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Dieſe loyalen Bethätigungen edlen Gemeinſinnes 
werden mit der gebührenden Anerkennung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 1. März 1859. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28. 3 d. J. den Hofrath, Dr. Andreas 
Ritter v. Meſſig, zum Senats⸗Präſidenten bei dem k. k. Ober / 
ſten Gerichtshofe aller nädigſt zu ernennen geruht. 

Ce. tt. Mpopslilhe Mojenät haben mit Mlerhöcter Ent. 
schließung vom 28. Februar d. J. aus Dienſtesrückſichten die 
Meberiehung d Juſtiz⸗Miniſterialrathes, Wenzel Kulhanek, 
u dem k. k. Oberſten Gerichtshofe unter huldvoller tarfreier Ver⸗ 
leibung des Ritterkreuzes Allerhöchſtihres Leopold⸗Ordens an den⸗ 
ſelben allergnädigft zu verfügen geruht. 


Sc, k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: d 


ſchließung vom 23. Februar d. J. dem Zahlmeiſter der Inns⸗ 
bruder Landeshauptfaſſe, Peter Zigau, in Anerkennung feiner 
langen, treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung den Titel und 
Rang eines Kaſſa⸗Direktors allergnädigſt zu verleihen geruht, 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtäk haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 14. Februar d. J. dem ordentlichen Profeſſor 


der Anatomie an der Univerfität in Peſth, Dr. Martin Cſausz, ſöh 


; : d als 
gelegenheitlich der Verſetzung deſſelben in den Ruheſtand als 
Merkmal der Anerkennung 25 erſprießlichen, treuen und 1116 
len Dienſtleiſtung, den kaiſerlichen Rathstitel tarfrei allergnädig 
zu verleihen geruht. 4 


Se. k. 1. Ayoolifche Maſeſtät haben mit Allerhächter erf 


ſchließung vom 16. Februar d. J. die Kreiskommiſſare zweiter 


Klaſſe, Vincenz Kircher und Baſil Lujanovits, zu 


Feuilleton. 


Ein anziehend geſchriebenes Buch, wie das un 
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Naum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


theils weil fie ein gutes Bild des 
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on⸗ 


III. Jahrgang. 


fielungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


mifjären erſter Klaſſe in der 


Serbi jwod i 
See Banate allerguäbigt bischen Wojwodſchaft mit dem 


zu ernennen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Offizialen des Landesgerichtes zu 
Preßburg, Rudolph v. Nemeſſanpyi, zum proviſoriſchen Ger 
richts⸗Abjunkten für die gemifchten Stahkeichterämter des Preß⸗ 
burger Verwaltungsgebietes ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Gymnaſial⸗ 
Supplenten zu Gratz, Anton Fichna, zum wirklichen Lehrer am 
Gymnaſium zu Cilli ernannt. j 


Bei der am 1. d. M. in Folge des Allerhöchften Patentes 
vom 21. März 1818 vorgenommenen 302. Verloſung der älteren 
Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 354 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Mähriſch⸗ſtändiſche Aerarial⸗Obligationen 
de Sessione 6. Mai 1777 zu 3½ pCt. und zwar: 

Nr. 12.744 mit der Hälfte der Kapitalsſumme; 

ii Nr. 13.598 bis incl. 14.219 mit den ganzen Kapitalsbe⸗ 
ägen; 

Nr. 14.220 mit einem Drittel der Kapitalsſumme; dann 
4 Nr. 14.221 bis incl. 14.439 mit den ganzen Kapitalsbe⸗ 
ragen, a 
im geſammten e von 1,427.29 1 fl. 57 kr. und im 
Zinſenbetrage nach dem herabgeſetzten Fuße von 24.977 fl. 39 kr. 

Ferner iſt bei der hierauf erfolgten 303. (96. Ergänzungs-) 
Verloſung der älteren Staatsſchuld die Serie Nr. 250 gezogen 


worden. 2 

Diefe Serie enthält die beiden Fperz. Hofkammer⸗Obligatio⸗ 
nen 70 81.560 215 einem Achtel und Nr. 83.996 mit einem 
Sechstel der Kapitalsſumme, dann die Allerhöchſten Schuldver⸗ 


ſchreibungen von verſchiedenem Zinſenfuße: 


tr. I. mit einem Fünfzehntel der Kapitalsſumme und Nr. 
46 bis incl. 50 mit den ganzen Kapitalsbeträgen im geſammten 
Kapitalsbetrage von 1,064.060 fl. 34 kr. und im Zinſenbetrage 
nach dem herabgeſetzten Fuße von 24.351 fl. 30%, fr. 


Nichtamtlicher heil. 


Krakau, 3, März. . 
Die „Patrie“ ruft der Welt zu, fie möge die Nach 
richt über die Räumung des Kirchenſtaates durch die 


find dieſe antiquirten Verträge für das Weſen der 
Machtſtellung des heutigen Oeſterreich von ganz unter: 
geordneter Bedeutung; dennoch iſt es etwas Großes, 
etwas in der neuern auf das Recht und nicht auf die 
brutale Gewalt baſirten Staatengeſchichte Unerhörtes, 
was Oeſterreich mit der Abſchaffung dieſer Verträge 
zugemuthet wird. Wären dieſe Verträge heute abge⸗ 
ſchloſſen worden, ſo würden wir begreifen, daß ein 
anderer Großſtaat, der ſich etwa durch fie verlegt fühlt, 
ein Veto gegen ſie einlegt. Aber dieſe Verträge be⸗ 
ſtehen ſeit vielen, vielen Jahren. Und nun kommt 
plötzlich Frankreich und ruft: Du haſt mit deinem 
Nachbar vor langer Zeit Verträge geſchloſſen, die mir 
plötzlich nicht gefallen, du mußt ſie beſeitigen, oder 
mit mir Krieg führen. Eine ſolche Zumuthung iſt 
ein Attentat nicht blos gegen die betroffene individuelle 
Souveränetät, ſondern gegen das ſouveräne Prin⸗ 
zip im Ganzen und Allgemeinen. Die regierenden 

äufer von Toscana und Modena ſind Mitglieder des 
ſterreichiſchen Kaiſerhauſes, fie bilden bekanntlich die 
Secundo⸗ und Tertiogenitur deſſelben. Das Kaiſer⸗ 
haus hat das durch die Verträge von 1815 garantirte 
Recht, jene beiden Staaten als ſein eventuelles Eigen⸗ 
tbum zu betrachten. Nun muthet man dem Kaiſer 
von Oeſterreich zu, die mit dieſen Staaten abgeſchloſ⸗ 


ſenen Schutzverträge aufzulöſen, die blutsverwandten 
Dynaſtien ihrem Schickſal I; ex n, das gemein⸗ 
ſame Gut des Hauſes preis en. ir würden je⸗ 


doch, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“ ſelbſt dieſes Friedensopfer 
anrathen, wenn wir wüßten, daß es nicht vergebens 
gebracht ſein würde, wenn wir Bürgſchaft dafür hät⸗ 
ten, daß dann der Friede wirklich und dauernd ge⸗ 
ſichert ſei. Mögen die Mächte, welche die Vermittelung 
übernommen, auch die Bürgſchaft leiſten. Mögen ſie 
garantiren, daß nicht, wenn die heute als Vorwand 
gebrauchte Frage beſeitigt iſt, ſchon morgen wieder eine 


öſterreichiſchen und franzöſiſchen Truppen nicht zu hoch andere aufgewühlt, eine neue abſichtliche Provocation 


aufnehmen und keine ſanguiniſchen Friedenshoffnungen 
darauf bauen. Dieſe Räumung ſei nur der erſte 
Schritt zur Löſung, ſie ſei nur eines der Elemente der 
Löſung der italieniſchen Frage, keineswegs aber die Lö⸗ 
ſung felbſt. Es müßten noch andere Wünſche erfüllt, 
andere Intereſſen befriedigt werden, wenn die Friedens⸗ 
miſſion Lord Cowley's Erfolg haben ſoll. Worin, 
fragt die „Oſtd. Poſt“, beſtehen denn nun dieſe In⸗ 
tereſſen, um derentwillen Europa mit den Gräueln 
eines Krieges bedroht wird? Die Separatverträge, 
welche Oeſterreich vor Jahren mit den verſchiedenen 
italieniſchen Staaten geſchloſſen hat, find es, worauf 
ie von Laguerroniere fo groß aufgeblaſene, von Ca⸗ 
dour fo tragi⸗komiſch aufgeputzte italieniſche Frage für 
den Moment zuſammengeſchrumpft iſt. Die Beſeiti⸗ 
gung dieſer Verträge, an welche vor der Anleihensrede 
Cavours Niemand gedacht hat, ſind plötzlich zur Kriegs⸗ 
oder Friedensfrage gemacht worden, auf ſie iſt die ver⸗ 
Ihnliche Thätigkeit der vermittelnden Mächte gerichtet. 
avour mag einen Schmerzensſchrei darüber ausſtoßen, 
aß die italieniſche Frage ſo klein geworden, jeder 
deſterreicher aber hat gerechte Urſache, auf die an und 
Ur ſich kleinliche Frage, welche an Oeſterreich gerichtet 


d 


ſorgfältig gearbeitete, lehrreiche Geſchichtswerke. Aber 
anſchaulich lernen wir aus ihnen dieſen Krieg und den 

eilt der Heere, die ihn führten, nicht kennen, und 
würden dies auch jetzt noch kaum vermögen, beſäßen 
wir nicht Cognazzi's Aufzeichnungen, die unter dem 
Titel: „Geſtändniſſe eines öſterreichiſchen Veterans“ 
erſchienen und allen Freunden der Kriegsgeſchichte 
wohlbekannt find. Beſitzt nun das Buch „Im Heere 
Radetzky's“ auch nicht den Umfang des eben citirten 


848 Werkes, ſo wird es doch eben ſo fortleben wie 


dieſes. 

Wenn wir, um zu beweiſen, daß das Buch eine 
anziehende Lecture gewährt, einzelne von dem Verfaſſer 
erzählte ſelbſterlebte characteriſtiſche Züge hervorheben 
wollten, ſo würde dies bei der Fülle derſelben uns ſehr 
leicht fallen. Wir ziehen es vor, die Darſtellung der 
Einnahme von Livorno mitzutheilen, theils weil 
die Einzelheiten dieſes Ereigniſſes weniger gekannt ſind, 
italieniſchen Charak⸗ 
ters gibt, der wahrſcheinlich jegt noch ganz derſelbe iſt. 

Livorno war feit dem 8. Mai 1849 durch einzelne 
Abtheilungen von Kaiſer⸗Infanterie und den Neuner⸗ 
Jägern beobachtet. „Die Stadt — erzählt der Ver⸗ 
faſſer — bat über 60,000 Einwohner, die aus allen 
Theilen der Welt zuſammengewürfelt ſind. Wie in 

en meiſten Seeſtädten Italiens, fo beherrſchte auch 


d 
er der Geiſt der Anarchie alle Klaſſen der Geſellſchaft; 
n Prag fuß die ganze Bevölkerung 5 war, freiwi 


lig hals wir am Morgen des 10. 


in die Welt geſchleudert, eine Herausforderung zum 
Kampfe vom Zaun gebrochen werde. Dieſe Garantie 
müßte eben mit dem vollen Ernſte des Derbp'ſchen 
Wortes geleiſtet werden, „daß Jeder niedergeſchlagen 
werden müſſe, welcher den Frieden zu flören wagt.“ 
Unter dieſer Bedingung, ſo will es uns ſcheinen, würde 
eine Unterhandlung auf dieſem Gebiete zu einem ge⸗ 
deihlichen Ende führen. Aber nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung — denn ohne fie finge der Lärm morgen ohne⸗ 
hin von Neuem an. (S. u. A Wien.) > 

In einem Frankfurter Schreiben der „National⸗ 
Ztg.“ iſt die Rede von einer Eirkulardepeſche 
des Grafen Walewsky vom 21. v. Mts. an die 
franzöſiſchen Agenten in Deutſchland. Sie ſoll in ſehr 
beſtimmten Ausdrücken der Hoffnung auf Erhaltung 
des Friedens Raum geben und beſonders betonen, daß 
die italieniſche Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege 
ausgeglichen werde. Dagegen, heißt es weiter, beſtehe 
der franzöſiſche Kaiſer darauf, daß die Donaufürſten⸗ 
thümerfrage auf einer Conferenz in Paris zum Aus: 
trag gebracht werden ſoll. a 

Die Nachricht vom Abſchluß eines Vertrages zwi⸗ 
ſchen Spanien und Marakko wird in Berichten aus 


Kreistom- wird, mit größter Entrüſtung zu antworten. An fihlMadrid vom 24. v. M., als ungenau widerlegt. 
oder gezwungen, für die Republik. Dem überaus 


zahlreichen Proletariat in des Wortes ſchlimmſter Be⸗ 
deutung wäre eine praktiſche Verwirklichung der com⸗ 
muniſtiſchen Principien am erwünſchteſten geweſen, und 
die Reichen, über deren Häuptern fortwährend das 
Damoklesſchwert ſchwebte, mußten deshalb, ob ſie nun 
mochten oder nicht, fortwährend ihre republikaniſchen 
Ideen zur Schau tragen. 8 

„Eines ſchönen Morgens waren ie Livorneſer bei 
ihrem Erwachen durch die Nachricht von unſerm Ein⸗ 
rücken in Toscana überraſcht worden. In wenigen 
Stunden hatte dieſe Neuigkeit ganz Livorno auf die 
Beine gebracht. Das Volk ſchien nun auf die Par⸗ 
teihäupter und dieſe auf das Volk zu warten, kein 
Theil wollte die Initiative zu inne einem entſcheiden⸗ 
den Schritte ergreifen. Der wohlhabende Theil der 
Bevölkerung, mit einem gewiſſen Oberſten Ghiraldi als 
Commandanten an der Spitze, 17 1 chon geneigt ſich 
zu unterwerfen, als plötzlich eine Anzahl von Dema⸗ 
gogen, Parifer Junimänner und revolutionäre Polen, 
die ihr Glück unter der Fahne der Republik zu finden 
hofften, unter einem gewiſſen Oberſten de Seze in Li⸗ 
vorno ankamen, alsbald alle Macht an ſich riſſen, Ba⸗ 
rikaden und Verſchanzungen errichteten, und in der 
Bevölkerung der Stadt den zu erſterben drohenden 
Geiſt des Widerſtandes von Neuem anfachten. 

„So ſtanden die Sachen im 


Mai 1849 etwa andert⸗ 


nementspreis: für aa 1 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 
+7 k., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 


der empörten Stadt, 


5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 


Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Brüſſel, daß Ende 
verganger Woche die Lieferanten der Armee durch 
Rundſchreiben des Kriegsminiſters eingeladen worden 
find, ſich in Stand zu ſetzen, ihre auf ein Jahr be- 
rechneten Lieferungen nach Verlangen noch vor Ablauf 
des erſten Trimeſters herſtellen zu können. 

General Miramon hat, wie aus Veracruz vom 
9. v. Mts. gemeldet wird, an Stelle (feines antiame⸗ 
rikaniſchen Geſinnungsgenoſſen) Zuloaga's die Präſi⸗ 
dentſchaft Mexiko's übernommen (nachdem er erſt deſſen 
Wiedereinſetzung durchgeſetzt). Derſelbe bat die letzte 
Zwangs⸗Anleihe annullirt, nachdem die Weſt⸗ 
mächte ihre darauf bezüglichen Forderungen durchgeſetzt 
hatten. 

Was die von dem Nord⸗Amerikaniſchen Präſiden⸗ 
ten Buchanan in der Botſchaft beantragte militäri⸗ 
ſche Beſetzung der merikaniſchen Provinzen Sonora und 
Chihuahua betrifft, ſo hat der Ausſchuß des Repräſen⸗ 
tantenhauſes dieſelbe am 4. Februar verworfen. 


H Wien, 1. März. Hat der Friede von der 
Sendung des Lord Cowley etwas zu hoffen? Beziehen 
ſich die Unterhandlungen, welche gegenwärtig mit dem 
engliſchen Diplomaten hier gepflogen werden, bloß auf 
die orientaliſche oder auch auf die italieniſche Frage? 
Man ſollte glauben, daß derjenige, der die erſte Frage 
ſtellt, ſich eben damit die zweite ſchon beantwortet hat. 
Die orientaliſche Angelegenheit iſt ernſt und verwickelt 
genug, das läßt ſich nicht leugnen. Böſe Leidenſchaften 
und ſchlechte Rathſchläge üben auf ſie einen verderblichen 
Einfluß. Es iſt dort eine Saat von Drachenzähnen 
geſäet: aber ſie iſt noch nicht aufgegangen. In der 
orientaliſchen Frage iſt die Kriegsgefahr noch nicht in 
die Nähe gerückt, aber in Italien pocht ſie ſchon an 
die Thore. Wer alſo der Meinung iſt, Lord Cowley's 
Miſſion werde über Krieg oder Frieden entſcheiden, der 
muß annehmen, daß die italieniſchen Intereſſen nicht 
außerhalb des Kreiſes der Unterhandlungen liegen 
können, deren Träger jetzt der britiſche Geſandte am 
Pariſer Hofe iſt. Haben ſie Chancen für einen 
günſtigen Erfolg? Darauf läßt ſich gar nichts und 
doch wieder etwas ſehr Beſtimmtes antworten. Oeſterreich 
wünſcht den Frieden, daran zweifelt heute im tiefſten 
Herzensgrunde niemand, nicht einmal den Grafen Cavour 
ausgenommen. Oeſterreich wird daher alles thun, was 
den Frieden zu erhalten geeignet iſt, allein es kann zum 
Friedenswerke nur auf einer Baſis beitragen: auf 
der Baſis der Verträge. Auf dieſer Grundlage ruhen 
für uns zugleich die Pflichten der Ehre und der 
Selbſterhaltung, die Rückſichten auf die Machtſtellung 
und die Zukunft Oeſterreichs. Die k. k. Regierung 
kann ſich auf keine Art von Unterhandlungen einlaſſen, 
deren Programm von vorneher Verträge negirt oder 
in Frage ſtellt. Unter dieſen Verträgen verſtehen wir 
diejenigen, welche das heutige Territorium des Kaifer- . 
ſtaates und deſſen Erbfolgerechte auf andere Staaten 
garantiren. Alles wird daher darauf ankommen: ob 
die Vorſchläge, welche Lord Cowley zu machen hat, ſich 
innerhalb dieſer Baſis bewegen oder nicht. Die Haltung 
des Tuileriencabinetes — das iſt wahr — bietet keine 
Bürgſchaften, daß man dort ſehr warm fühle für die 


halb Stunden von der Stadtmauer entfernt aus den 
Waggons ſtiegen. Der Corpscommandant war mit 
uns angekommen. Kaum daß derſelbe den Waggon 
verlaſſen hatte, und an feinem glänzenden und zahl: 
reichen Generalſtabe von dem auf kurze Entfernung 
im Meere ankernden engliſchen Kriegsſchiffe „Bellero⸗ 
phon“ erkannt war, wurden von dieſem Schiffe 21 
Salutſchüſſe gelöft — eine Ehrenbezeigung, die aller⸗ 
dings den engliſchen Commodore nicht hinderte, am 
andern Tage das ganze aus Livorno flüchtende Heer 
der Revolution an Bord des Bellerophon gaſtfreund⸗ 
lich aufzunehmen. 

„Der kriegsluſtige d'Aspre führte häufig den Spruch 
im Munde, daß man zum Siege nie zu früh kommen 
könne. Dieſem Grundſatze gemäß ließ er auch bereits 
um 10 Uhr Morgens angreifen. Die Brigade Ko⸗ 
lowrat kam diesmal zuerſt in den Kampf und führte 
denſelben auch mit außerordentlicher Bravour durch. 
Schon kurz vor 11 Uhr hatte eine Diviſion von Kai⸗ 
ſer⸗Infanterie unter dem kühnen Hauptmann Grafen 
Thun die meiſten Häuſer der Vorſtadt Santa Lucia 
genommen, und im Laufe des Nachmittags dieſen gan⸗ 
zen Ort erſtürmt. Gleichzeitig wurde von der Oftfeite 
der Feind durch die braven Jager vom Neunten IN 
das Innere der Stadt getrieben; es zeichneten ſich 17 0 
bei auch namentlich die 1 our 0 
modeneſiſchen Truppen aus, 
ihren militärifchen Geiſt, ihre Tapferkeit und Ausbauer 


Aufrechthaltung der Tractate. Allein das britische 
Cabinet hat das Banner der treuen Wahrung der 
Verträge hoch erhoben, ſich dabei der ungetheilten Un— 
terſtützung des Parlamentes erfreut und das ganze 
Land auf ſeiner Seite geſehen. Daraus läßt ſich 
ſchließen, zwar vielleicht nicht daß Lord Cowley's Sen⸗ 
dung genau auf der Linie der Verträge ſtehe, aber doch, 
daß die Pariſer Anträge nur in ſo weit die Zuſtim⸗ 
mung des engliſchen Cabinetes können erhalten haben, 
als ſie dem Völkerrechte nicht Gewalt anthun. Weiter 
reichende Propoſitionen könnte das britiſche Miniſte⸗ 
rium nicht empfehlen, nicht zu ſeinen eigenen machen, 
es könnte nicht vorausſetzen, geſchweige denn dazu an⸗ 
rathen, daß Oeſterreich das Gegentheil deſſen thue, 
was England als das Recht, und zwar insbeſondere 
als das gute Recht Oeſterreichs erkannt hat. Daraus 
ergibt ſich die wichtige Folgerung, daß die Stellung 
Englands zum gegenwärtigen Conflicte durch die Miſ— 
ſion Lord Cowley's nicht verſchoben wurde. England 
kann ſeine Parteiſtellung nicht ändern, wenn Oeſter⸗ 
reich ſich weigert, einem ſchlimmen Zuſtande durch eis 
nen noch ſchlimmeren ein Ende zu machen. Die Er⸗ 
baltung des Friedens iſt viel, aber ſie iſt nicht alles. 
Es liegt auch nicht im Intereſſe der anderen Mächte, 
daß Oeſterreich einen Frieden mache, durch welchen die 
erſte bedenkliche Breſche in die Tractate gelegt wird. 
Heute mir morgen Dir. Die Aufrechthaltung des 
tractatmäßigen öſterreichiſchen Beſitzſtandes in Italien, 
ſammt allem, was daran hängt, iſt nicht bloß eine 
öſterreichiſche, fie iſt eine europäiſche Frage. 


Wien, 1. März. Es gehört wirklich eine 
eherne Stirne dazu, um wie die „Patrie“ thut, zu 
behaupten, daß Oeſterreich zuwider dem ſechsten Arti⸗ 
kel des Pariſer Tractats vom 30. April 1814 und 
den Italien betreffenden Artikeln der Wienercongreßacte 
vom 9. Juni 1814, welche die Unabhängigkeit der 
italieniſchen Staaten außerhalb der öſterreichiſchen Be⸗ 
ſitzungen ſanctioniren, dieſe Unabhängigkeit vernichtet 
und die Souverainetät der italieniſchen Fürſten zu 
Gunſten ſeiner eigenen Politik confiscirt habe. Dies 
ſoll Oeſterreich nach Anführung der „Patrie“ durch 
vier Verträge genen haben. Zwei derfelben der vom 
12. Juni 1815 mit Toscana, und der vom 14. Juli 
1815 mit Neapel, waren unter der Stimmung dieſes 
ereignißreichen Jahres geſchloſſen worden, und zwar 
der erſte als Offenſiv- und Defenſiv⸗Allianz, der zweite 
bloß als Defenſivallianz. Die beiden Fürſten, welche 
ſie ſchloßen, waren durch Frankreich viele Jahre lang 
ihrer Erbſtaaten Toscana und Neapel beraubt gewe⸗ 
fen, und fie ſuchten nun gegen die Wiederkehr ähn- 
lichen Schickſalswechſels Schutz in einem engen Bünd⸗ 
niſſe mit Oeſterreich. Es iſt wahrhafter Frevel zu 
behaupten, daß Oeſterreich, indem es den Souverainen 
von Toscana und Neapel Schutz und Beiſtand gegen 
Feinde verhieß, ſie ihrer Unabhängigkeit und Souve⸗ 
rainetät beraubt habe. Uebrigens iſt es, da Toscana 
und Neapel Oeſterreich 1 bekriegten, zwei Dit 
ob die Bündniſſe noch Kraft und Geltung haben. ie 
zwei andern Verträge, welche die „Patrie“ anführt, 
ſind von Modena und Parma im December 1847 mit 
Oeſterreich abgeſchloſſen, und hatten den Zweck, die 
Fürſten dieſer Länder in jener gefahrvollen Zeit gegen 
innere und äußere Feinde zu ſchützen, ihnen alſo den 
Beſitz ihrer Unabhängigkeit und Souverainetät zu ſi⸗ 
chern. Nach der Beſiegung der Piemonteſen hat Oe⸗ 
ſterreich die vertriebenen Fürſten in ihre Länder, ihre 
Unabhängigkeit und Souverainetät wieder eingeſetzt; 
es iſt alſo durch die Thatſache bewieſen, daß die Ver⸗ 
träge nicht zur Gonfiscation ihrer Souverainetät ge⸗ 
dient haben, vielmehr mit den Artikeln der Wienercon⸗ 
greßacte zu ihren Gunſten in vollkommener Ueberein⸗ 
ſtimmung geweſen ſind. Schämen, fürwahr, ſollte ſich 
ein Publiciſt, eine fo unfinnige Anklage gegen Oeſter⸗ 
reich zu erheben, und ſie durch Verträge beweiſen zu 
wollen, welche ſonnenklar das Gegentheil darthun. Auch 
übergeht er wohlweislich den, den Verträgen von 1815 
gleichgeltenden europäiſchen Tractat den die fünf Groß⸗ 
mächte und Spanien am 10. Juni 1817 zu Paris 
ſchloſſen und in welchen das Beſatzungsrecht von Pia⸗ 
zenza Oeſterreich zuerkannt iſt, weil dieſe Feſtung eine 
beſondere Wichtigkeit für die Vertheidigung von Ita⸗ 
lien hat. Will die „Patrie“ etwa auch die Aufhe— 
bung dieſes Tractates, zu deſſen abſchließenden Thei⸗ 
len Frankreich gehört hat? 


einen Wettſtreit mit uns eröffneten, der ihnen zur größ⸗ 
ten Ehre gereicht. a 
„Die Inſurgenten unterhielten insbeſondere auf der 
Seite der Porta Fiorentina und San Marco ein leb⸗ 
haftes Feuer, deſſen Ziel vornehmlich unſer Regiment 
(Paumgarten-Infanterie) war. Eben ſo richtete eine 
feindliche Batterie vom Leuchtthurme Marzocco ein un⸗ 
unterbrochenes Feuer auf den Kirchhof, auf welchem 
der Corpscommandant fein Hauptquartier aufgeſchla⸗ 
en. Eine toscanifche Kanone ſollte von der Eiſen⸗ 
bahn aus, dieſer Batterie antworten, doch auf den 
erſten Schuß verließen die toscaniſchen Kanoniere, von 
paniſchem Schrecken ergriffen, ihr Geſchütz und waren 
um keinen Preis zur Rückkehr auf ihren Poſten zu be⸗ 
wegen. Da eilten, erzürnt über dieſe Feigheit, aus 
dem Gefolge d'Aspre's die Rittmeiſter Graf Pappen⸗ 
heim und von Matyaſowsky mit einigen ſchnell geſam⸗ 
melten Leuten von Kaiſer zu dem verlaſſenen Geſchütz 
und bedienten daſſelbe in ſo ausgezeichneter Weiſe, daß 
ſchon nach dem ſechſten Schuße die feindliche Leucht⸗ 
thurm = Batterie geräumt wurde. Auch bei der Poſta 
Fiorentina und San Marco wurde dem Feuer der In⸗ 
ſurgenten bald ein Ende gemacht. Der Corpscom⸗ 
mandant ließ durch den kaltblütigen Oberlieutenant 
Heller von unferem Regiment mit deſſen Compagnie den 
Eiſenbahnhof angreifen; dieſer wurde gleich bei dem er⸗ 
ſten Anlauf erſtürmt, worauf ſich der Feind beeilte, die bis⸗ 
her beſetzt gehaltene Krone der Douanenmauer zu verlaſſen. 


Die Montan ⸗Induſtrie auf Eiſen 
im Krakauer Verwaltungs-Gebiet. 
(Fortſetzung.) 

Nachdem wir ſolchergeſtalt die im Waſſergebiete des 
Solaflußes an drei Orten befindlichen Eiſenwerke ge: 
ſchildert, übergehen wir nunmehr zu den im Waſſer⸗ 
gebiete der Skawa (gleichfalls eines Nebenfluſſes der 
Weichſel) gelegenen Etavlifjements und insbeſondere 
zur Beſchreibung des am linken Ufer des fo eben ge- 
nannten Flußes ſituirten, dem Alexander Grafen Bra⸗ 
nicki angehörenden Eiſenwerkes zu Sucha, im glei: 
namigen Pfarrbezirke, in dem Amtsbezirke Slemien, 
Wadowicer Kreiſes. 

Der Bergbau auf Eiſenſtein iſt in hieſiger Gegend 
erſt ſeit dem Jahre 1834, allwo denſelben der dama— 
lige Eigenthümer der Herrſchaft Sucha, Adam Graf 
Wielopolski in's Leben rief, im Gange, und wird ſo— 
wohl im Gebirgsreviere, als wie auch im Landreviere 
betrieben. — Es befinden ſich die Gruben in einer 
Entfernung von 2 bis 8 Meilen vom Eiſenwerks-Eta⸗ 
bliſſement. Belehnt iſt Graf Alexander Branicki als 
Eigenthümer desſelben mit 21½ Feldmaßen, in der 
Geſammtoberfläche von 269.696 Quadrat⸗Klafter. 

An Grubenholz gingen auf im Jahre 1857 ) 20 
Cubik⸗Klafter, und an Bauholz 30 Gubif- Klafter. 

Gewonnen wurden Sphäroſiderite (ſowohl Kalk 
als auch Kieſelſäure hältig) 28.341 ¼ Centner, Raſen⸗ 
erze 5000, zuſammen 33.341 ½. 

Die Summe der auf achtſtündige Schichten redu⸗ 
cirten Arbeitstage betrug beim Bergbau 18.000 Tage; 
und die Summe der Tagwerke aller Arbeiter während 
des ganzen Jahres 12.000 Tage; wofür an Löhnen 
5160 fl. in CM. verausgabt wurden. 

Bei den Gruben waren angeſtellt 2 Beamte, 2 
Steiger und Aufſeher, 36 Bergarbeiter, 18 Jungen. 

Den Werks⸗Complex bildeten 1 Hochofen, ein Cu⸗ 
polofen, 2 Grobhämmer, 2 Streckhämmer, 1 Dampf⸗ 
maſchine⸗Cylindergebläſe, 2 Kaſtengebläſe, 3 Schmiede: 
feuer, 1 Emailhütte. 

Das Schmelzwerk und die Gießerei, welche mittelſt 
einer Dampfmaſchine von 18 Pferdekraft in Bewe⸗ 
gung erhalten werden, liegen nebſt der mechaniſchen 
Werkſtätte und der Emailhütte etwa 500 Schritte vom 
Marktflecken Sucha entfernt; die Hämmer hingegen 
noch tauſend Schritte weiter am Flüßchen Stryszawka, 
welches Gewäſſer wenigſtens viermal im Jahre aus⸗ 
trocknet. 

Es datirt ſich die Anlage des Eiſenwerkes vom 
Jahre 1834 und 1835 her, wo ſelbes vom Grafen 
Adam Wielopolski erbaut wurde. 

Die gewonnenen Erze werden hier größtentheils 
geröftet, gewäſſert, gepocht und gewähren in Folge die= 
ſes Verfahrens ein Ausbringen von 16 bis 24 Pro⸗ 
zent Eiſengehalt. Der Mehrbedarf daran wird aus 
Oberungarn (Zips) bezogen. 

Beim ochofen, 
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fälle der Gießerei in den Friſchfeuern 
ßerdem betreibt man hier theilweiſe das Emailliren der 
Küchengeſchirre; erzeugt auch Ackerbaugeräthſchaften. 

An Erzen wurden im Hochofen aufgewendet: 
Alprozenthältige Sphäroſiderite 30,080 Ctnur., 15pro⸗ 
zenthältige Raſenerze 2000 Etnr., 45prozenthältige un⸗ 
gariſche Spatheifenfteine 4000 Gtnr., zuſammen 36,080 
Centner. 

Holzkohlen (ohne Einrieb) gingen auf beim Schmelz: 
werk 215,091 Cubikfuß. 

Erzeugt wurden 3840 Ctnr. Roheiſen, im Geld⸗ 
werthe bei der Ep” von 15,360 fl. CM., Gußeiſen 
aus Erzen 3976 Etnr., im Geldwerthe von 21,868 
Gulden CM., zuſammen 7816 Ctnr., im Geldwerthe 
bei der Hütte von 37,228 fl. CM. 

Die Summe der bei den Oefen aufgegangenen, 
auf achtſtündige Schichten reducirten Arbeitstage belief 
ſich auf 20,475 Tage; die Summe der Tagwerke aller 
Arbeiter während des ganzen Jahres auf 13,650, wo⸗ 
für an Löhnen 9500 fl. CM. ausbezahlt wurden. 

Beſchäftigt waren beim Hoch⸗ und Cupolofen drei 
Beamte, 2 Meiſter und Aufſeher, 40 Arbeiter (nebſt 
10 bei der mechaniſchen Werkſtatt angeſtellten) und 
24 Jungen. 


„) ueber die Ergebniſſe des Jahres 1856 liegen bezüglich des 
Suchaer Eiſenwerkes keine Daten vor. 


„So ward gleich am erſten Tage der Feind voll⸗ 
ſtändig in das Innere der Stadt zurückgedrängt. Der 
Kampf war für uns mit mehrfachen Verluſten verbun⸗ 
den, denn der Feind hatte aus ſeiner ſtets gedeckten 
Stellung den ganzen Tag über ein lebhaftes Feuer 
unterhalten, dem ſich insbeſondere auch unſere hohen 
Vorgeſetzten unerſchrocken ausgeſetzt. Der erlauchte 
Erzherzog Albrecht ſtand auch hier mit dem Herzoge 
von Modena in einem ſtarken feindlichen Feuer; der 
Adjutant des Letzteren, Hauptmann Wachter von Karl 
Schwarzenberg⸗Infanterie, wurde ſchwer verwundet. 

„Als der Kampf am Abend des 10. abgebrochen 
wurde, lagerte unſer Regiment in geſchloſſenen Ba⸗ 
taillond ⸗Colonnen auf einem freien, dem feindlichen 
Feuer ausgeſetzten Terrain. Daher kamen auch noch 
einige Inſurgenten auf die innere Mauer und ſendeten 
uns ein paar Kugeln zu, die jedoch ohne Gefahr über 
unſere Köpfe hinweg pfiffen. Plötzlich aber ſauſte 
eine Granate einher, ſchlug gerade vor der Mitte der 
1. Halbdiviſions⸗Front in den Boden, warf alle Ge⸗ 
wehr⸗Pyramiden dieſer Compagnie zur Erde und über⸗ 
ſchüttete die Nächften mit einem Haufen von Erde und 
kleinen Eiſentheilen. Zum Glück wurde Niemand ver⸗ 
letzt, was wohl zunächſt dem Umſtande zuzuſchreiben 


iſt, daß die geſammte Mannſchaft, da fie den ganzen hoch und 


Tag über müde geworden, ſchon am Boden lag und 
ruhte. Mir war ein Granatenſplitter an den Czako 
geworfen worden; er war noch ganz warm und ich 


Geldwerth bei 


welcher mittelſt Gichtgaſen erhitzt 
2 und zwar mei N 


verarbeitet. Au⸗ 


dort oben über dem 


Bei den Eiſenhämmern ward die böhmiſche Klein-] der Hütte; Gußeiſen aus Erzen: 4473 (1857: 5.408) 


sere mit einem Abgange von 18 bis 20 Cubikfuß] Centner, 26.838 (32. 
Kohlen und 23 Prozent Eiſen pr. 100 Pfund Stab⸗ der 


eiſen angewendet. Dieſelben wurden mittelſt der Kraft⸗ 


448) fl. CM. Geldwerth bei 
Hütte, zuſammen 6002 (1857: 8.210) Center, 
31.730 (41.414) fl. CM. Geldwerth bei der Hütte, 


anwendung von ſechs Waſſerwerken, welche insgeſammt wofür an Löhnen baar ausgegeben wurden: 6372 


die Kraft von 54 Pferden repräſentirten, im Gange (1857: 


erhalten. 


7210) fl. CM. 
Beſchäftigt waren bei der Hütte: 4 Beamte, 3 


Aufgewendet wurden bei den Hämmern an Roh- Meiſter und Aufſeher, 40 (60) Arbeiter, 16 (10 


eiſen (mit Holzkohlen erzeugt) 5780 Ctnr. Hie 
gingen auf 100,125 Cubikfuß Holzkohle (ohne Einrieb). 


Hierbei Jungen. 


* a 
Die derſelben Gewerkſchaft gehörigen Eiſenhämmer 


Die Summe der dabei verwendeten, auf achtſtün⸗ liegen eine Meile weit, in ſüdweſtlicher Richtung von 


dige Schichten reducirten Arbeitstage betrug 6798 Tage. Mako 
Hingegen die Summe der Tagwerke aller Arbeiter Zawoja, 


während des ganzen Jahres 4532 Tage, wofür an 
Löhnen 4853 fl. EM. ausgelegt wurden. 


‚ am rechten Ufer des Skawicaflüßchens, zu 
a, im gleichnamigen Pfarrbezirke. 

Diefelben beſtehen aus vier Grobhämmern und 
zwei Streckhämmern, und werden durch 4 Waſſerwerke 


Angeſtellt waren bei den Hammerwerken im Jahre] mit einer Geſammtkraft von 48 Pferden in Bewegun 
1857, 2 Meiſter und Aufſeher, 20 Arbeiter (nebſt 20 erhalten. Der Aufwand an (mit Holzkohle 1 


Köhlern und 50 Holzſchlägern), 4 Jungen. 


Erzeugt wurden in eben demſelben Jahre an ge-Centner. Holzkohlen 
haͤmmerten (mit Holzkohlen erzeugtem) Streck⸗, Zain⸗ braucht 106.983 (104.472) Cubikfuß. 


Roheiſen betrug im Jahre 1856: 5963 (1857: 5560) 


(ohne Einrieb) wurden hiebei ver- 
Die Löhne der 


und Feineiſen 4624 Ctr. (à 9 fl. CM.) im Geldwerthe|bei den Eiſenhämmern beſchäftigten Arbeiter b 
bei der Hütte von 42,574 fl. 40 kr. CM., 8 Stückf dazumal 2640 (1857: 3300 fl. CM. 3 


Dreſchmaſchinen im Geldwerthe bei der Hütte von 


2400 fl. CM., 12 Stück Häckſelmaſchinen im Geld- gleich Aufſeher, 48 Arbeiter, 4 
werth bei der Hütte von 900 fl. CM., zuſammen im 
der Hütte von 45,874 Gulden 40 kr. gehämmerten (mit 

EM. Hierzu der Ertrag des Schmelzwerks 37,228 Zain⸗ und Feineiſen 
Gulden CM., gibt die Summe von 83,102 Gulden (A 9 fl. CM.) 
der Summe von 19,519 bei der Hütte. 


40 kr., wovon nach Abzug 
Gulden, der Ueberſchuß pr. 63,592 fl. 40 kr. das Er⸗ 


Angeſtellt waren: 4 Beamte, 1 Meiſter und zu⸗ 


i Jungen. 

Die geſammte Erzeugung jener Jahre betrug an 

DT erzeugtem Streck⸗, 
967 (1857: 4.286) Centner, 

35.703 (38,574) fl. CM. Geldwerth 


Aus der Vergleichung der Summe der Löhne: 


trägniß der Suchaer Eiſenwerke, wovon jedoch behufs] beim Bergbaue 10.045 (7.056) fl. CM., beim Schmelz⸗ 
der Ermittelung des eventuellen reinen Einkommens werke 6.372 (7210) fl. CM., bei den Eiſenhämmern 
die Tilgungszinſen des unbekannten Anlagecapitals, 2.640 (3300) fl. CM., zufammen 19.057 (17.566) fl. 
ſchließlich die Holzerzeugungs- und Erzbeſchaffungsko⸗ CM.; mit der Summe der Einnahmen, und zwar: 


ſten, nebſt anderweitigen Auslagen in Abſchlag zu brin= 
gen ſind. 


beim Hochofen 4892 (8.966) fl. CM., beim Hochofen 
26838 (32.448) fl. CM.; bei den 8 


Es erübrigt annoch zu bemerken, daß die hier er-|35.703 (38.574) fl. CM., zufammen 67.433 (79.988) 
zeugten Waaren zu Olmütz und Proßnitz in Mäh⸗ fl. CM., geht hervor, daß dieſe Eiſenwerke im Jahre 
ren, Troppau in Schleſien, übrigens in der Provinz | 1856 einen Ertrag von 48.376 (1857: 62.422 fl. 


ſelbſt zu Krakau, Tarnöw und Lemberg 


ab⸗ C 


M. gaben, wovon jedoch die Zinſen des unbekannten 


geſetzt werden, dann, daß die Transportsverhaͤltniſſe] Anlagecapitals, ferner die anderweitigen Auslagen nicht 
gut find: indem gemeiniglich für 1 Centner pro Meile] in Abzug gebracht worden find. 


2½ kr. CM. an Fracht bezahlt werden. 
In nicht großer Entfernung von Sucha befinden 
ſich die gleichfalls im Wadowicer Kreiſe und im Ma⸗ 


(Gebirgserze) 9.332 ( 12 
kauer Brauneiſenerze 11.200 (1857 
zuſammen 29.614 (1857: 
von 18% Eiſengehalt. 

Holzkohlen (ohne Einrieb) wurden dazu aufgewen⸗ 
det: 217.386 (281.682) Cubikſuß. 


2.802) Gentner, 4.892 (8.966) fl. 


bewahre denſelben heute noch als das Andenken an 
das letzte feindliche Geſchoß, das uns am 10. Mai 
zum Nachtgruße geſendet worden. 

„Die Soldaten konnten nicht umhin, nach der eben 
überſtandenen großen Gefahr ihrer guten Laune freien 
Spielraum zu laſſen Rn über den ſchlechten Schuß 
des Feindes zu witzeln, bis endlich ſich ihre müden 
Augenlider ſchloſſen. Bald herrſchte rings um mich 
herum eine heilige Stille, — es däuchte mir, als ob 
Alle, die um mich lagen, zum Herrn der Heerſchaaren 
Sternenzelte beteten und ihre 
Seelen auf morgen weiheten zu dem erneuten blutigen 
Ringen für das Theuerſte im geben, für Ehre und 
Recht, für Kaiſer und Vaterland. 

(Schluß folgt.) 


N — 


Vermiſchtes. 


„Wien. Caſtelli feiert am 6. März feinen 78. Geburts⸗ 
tag und wird derſelbe von der Albrecht⸗Dürer⸗Künſtler⸗Geſell⸗ 
ſchaft, wie in den verfloſſenen Jahren, in heiterer Weife began⸗ 
gen werden. l 

Im Circus Renz produzirt ſich jetzt ein Zwergepaar aus 
China. Der ältere Zwerg ist 16 Jahre alt, 2½ Fuß hoch und 
14 Pfund Pen, cer Schweſter iſt 2 Jahre jünger, 2 Fuß 
7 Pfun ö j 
Doafa Sander hat, nachdem ihm eine Abſchrift des 
umſtändlich motivirten Urtheils eingehändigt worden, die Beru⸗ 
fung angemeldet. 


2e Die offieellen Landesblätter Boͤhmens melden: „um ſich fahrende Packer und ein 


Erzeugt wurde dazumal an Roheſſen: 1529 (1887: Perſonen beſucht. 
CM. Geldwerth bei kund nicht die 


Pe der Wirkung und praftifchen Anwendbarkeit des in der Zeit⸗ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Man meldet aus Venedig vom 28. v. M.: Der 
Markusplatz war geſtern Abends von mindeſtens 15,000 
Es herrſchte allgemeine Heiterkeit 
geringſte Störung fiel vor. 


chrift „Neueſte Erfindungen“ von Dr. Fernand Stamm veröf⸗ 
fentlichten Mittels zur Vertilgung der Feldmauſe, welches darin 
beſteht, daß man Weizen, Gerſte oder Spelz in ſtarker Aſchen⸗ 
lauge von Eichenholz bis zum Aufquellen weicht, ſodann die fo 
präparirten, jedoch wieder gut getrockneten Körner in friſch auf⸗ 
geworfene Mäuſelöcher ſtreut, die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
wurden über Anregung der Statthalterei in * Kreiſen 
Böhmens Verſuche von Seite der Landwirthe vorgenommen, 
Wiewohl dieſe Verſuche wegen des minder häufigen Vorkommens 
der Feldmäuſe im verflofienen Sommer nur in kleinem Maßſlabe 
e werden konnten, fo war der Erfolg doch ein güns 
iger, und es kann daher dieſes für andere Thiere unſchädliche, 
wohlfeile und leicht zu bereitende Vertilgungsmittel den Landwir⸗ 
then 1 — —— 8 
ie öſterr.⸗franzöſ. Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft beſitzt in 
Ungarn 4 Holzimprägnirungsanſtalten, in denen nen Er⸗ 
findung dazu angewendet wird, das Bauholz dauerhafter zu 
machen. Boucherie ging von dem Grundſatze aus, daß die im 
lebenden Baume eireulirenden Säfte die Haupturſache der Ver⸗ 
moderung des todten Holzes ſeien. Er dachte daher auf ein Mit⸗ 
tel, die Säfte aus dem Holze zu entfernen und durch eine andere 
Subſtanz zu N die das Holz dauerhafter mache. Die Er⸗ 
ſatzllüſſigkeit in Eiſenvitril. Der Verſuch gelang. Holz, das 
ſonſt in zwei Jahren zu faulen anfing, zeigt jegt nach 10 jähriger 
rſcheinung keine Spur von Fäulniß. Auf dieſe Weiſe kann 
man weiches Holz dreimal ſo dauerhaft machen, wie das Kern⸗ 
og der ep dir 
Auf der Pardubitzer Bahn hat ih am 25. v. M. ein 
beklagenswerther Unfall zugetragen. Der Nachtzug, welcher Frei⸗ 
tag Abend um 11 Uhr von Turnau nach Pardubitz abging, ent⸗ 
gleifte zwiſchen den Stationen Maſtig und Königinhof um 2 Uhr 
orgens bei ganz finſterer Nacht auf horizontaler Strecke, wo⸗ 
bei leider der Maſchinenführer und ein Heizer todt blieben. Zwei 
eamter der Bahn wurden verletzt, 


Ein vom 19. v. M. datirter Brie 
meldet, daß Se. fürſtl. Gnaden der 
von Olmütz, Landgraf von Fürſtenberg, 
gleitung a 1 
Wohlſein in der ewigen Stadt angela 
Sommerpalaſte Sr. are 

uartier genommen hat. Den 1 
date der öſterreichiſche Kirchenfü 


tete hierauf den übrigen 
denträgern Beſuche ab 
Geſchaͤfte in Angriff. 
men nach, die Beatific 
der Sixtina. 


Geiſtlichen und Staatsw 
Am 9. März iſt, dem Verneb⸗ 


ation des ſeligen Sarkander in 


Der kaiſerl. Deutſchland 2 


Bunde, Graf & 
von feiner Reiſe 
getroffen. — M 


alignac-⸗Fenelon iſt am 27. v. Mts. 
er Paris in Frankfurt wieder ein⸗ 
: ehrere Offiziere und Unteroffiziere der 
tier (gegenwärtig außer Thätigkeit geſetzten) 
Aufruf yr haben an ihre ehemaligen Kameraden einen 

Ma erlaſſen zu einer Beſprechung auf Dinstag, den 
50 ard, Abends 8 Uhr, im Saale zur „Harmonie,“ 
Br eine an hohen Senat zu richtende Adreſſe zu be⸗ 

hen, worin ſie ſich demſelben zum Stadtwehrdienſt 
zur Verfügung zu ſtellen beabſichtigen, im Fall Ange⸗ 
ſichts der kriegeriſchen Zeitumſtände ein Abzug der hie 
ſigen Bundesgarniſon nothwendig werden ſollte. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am 
28. v. M. die Petition der Diſſid enten berathen. 
Die von der Commiſſion beantragte motivirte Tages⸗ 
ordnung wurde abgelehnt und dagegen die Petition 
dem Ministerium zur Berückſichtigung der Beſchwerden 
überwieſen; die Kammer drückte dabei die Erwartung 
einer baldigen gesetzlichen Regelung der ganzen Ange: 
legenheit im Geiſte der Verfaſſung aus. Die Miniſter 
Flottwell und Bethmann-Hollweg fprachen ſich bei die⸗ 
ſer Gelegenheit, unter dem Beifall der rechten (libera⸗ 
len) Seite, in höchft freiſinniger Weiſe über den Ge: 
genſtand aus. 

Prediger Uhlich in Magdeburg, dem unter d 
Miniſterium Manteuffel verboten worden war, 
Berlin zu kommen, iſt nunmehr vom Miniſterium des 
Innern dahin verſtändigt worden, daß das k. Polizei⸗ 
präſidium ermächtigt wurde, ſeinem vorübergehendem 
Aufenthalt in Berlin kein Hinderniß fernerhin in den 


Weg zu legen. 
Frankreich. 


5 J i eiſen[ Dem muß ich vollkommen beiſtimmen; man kann die 
. n ven Lord Ein: Situation, in der ſich das franzöſiſche Volk befindet, 
Lord Cowley habe die!] nicht ſchärfer bezeichnen. Alles will hier den Frieden, 
rafen Buol erforſchen laſſen, ehe er feine | aber die „Patrie“ darf mit höchſter Affectation erklä⸗ 
Reiſe angetreten. Die Nachricht von dieſer Miſſion hatf ren die friedlichen Worte des engliſchen Schatzkanzlers 
in den Provinzen eine ſehr gute Wirkung hervorge-] Disraeli hätten gar keine Bedeutung, weil die Räu⸗ 
bracht; denn wie ſich aus dem letzten Berichte des] mung des Kirchenſtaates eine Frage von ganz unter⸗ 
Generals Delarue, des Inſpectors der Gensd'armerie, geordneter Bedeutung ſei. 
ergibt, iſt die öffentliche Meinung in Frankreich dem gen vor dem Kriege, aber die inſpirirten Journale ver: 
Kriege noch immer ſehr abgeneigt. Was den Erſatz künden triumphirend, daß die kaiſerliche Artillerie 800 


Erfolg der Miſſion von 


8, 
zählt man auf den man jagt, 


ley in Wien. Ja, 
Anſicht des G 


für die aus dem Kirchenſtaate abziehenden franzöſiſchen 
und öſterreichiſchen Truppen betrifft, ſo ſagt ein Ge⸗ 
rücht, daß dieſer in ſpaniſchen Truppen beſtehen fol. 
Die Königin Chriſtine ſoll in Rom über dieſen Ge⸗ 
genſtand Unterhandlungen eröffnet haben. Spanien 
würde zwei Infanterie- Regimenter und ein Artillerie⸗ 
Regiment ſtellen; ein viertes Regiment fol aus Schwei⸗ 
zern zuſammengeſetzt werden. Im geſetzgebenden Kör⸗ 
per wird eine Manifeſtation gegen den Krieg vorbe⸗ 
reitet; man will vom Budget den zweiten Kriegs⸗ 
Decime wegſtreichen laſſen. — Die rumäniſche Depu⸗ 
tation, an deren Spitze der moldauiſche Miniſter, Ba⸗ 
fit Aleſſandri, iſt vom Kaiſer in Privat-Audienz auf's 

uldvollſte empfangen worden. — Das Budget der 
Stadt Paris für 1859 iſt auf beinahe 78 Mill. Fres. 
angeſetzt und zwiſchen der Ausgabe und Einnahme ein 
Gleichgewicht hergeſtellt worden. Die ſtädtiſche Acciſe 
trägt zu den 78 Mill. Fres. allein 49 Mill. bei. — 
In den Gemeinden, welche Paris einverleibt werden 
ſollen, entwickelt ſich eine ſehr lebhafte Oppoſition ge⸗ 
gen dieſe Maßregel; auch ſind in dieſer Angelegenheit 
bereits zwei Flugſchriften erſchienen, die eine ungemein 
heftige Sprache führen. Auch eine gänzliche Umgeſtal⸗ 
tung der Pariſer Nationalgarde wird durch dieſe Ein⸗ 
verleibung nöthig werden. — Geſtern fand das feier⸗ 
liche Leichenbegängniß des Grafen Kraſinski, der für 
einen der bedeutendſten polniſchen Dichter gilt, ſtatt. 


find jedoch ganz außer Gefahr. Auf telegraphiſche Anzeige er“ 
ſchien ſogleich eine Reſervemaſchine, welche der Bahnarzt 
tete, der den Verwundeten die erforderliche Pflege angedeih 
Die Urſache dieſes Unfalls ſcheint leider die ruchloſe B 7 
Einzelnen zu ſein, welcher ein Hinderniß auf den Schienen brachte, 


en ließ. 


e 5 de. Man glaub 
denn das Geleiſe befand ſich in ganz regelrechtem 1 fl d Be⸗ don ih 
triebe der Bahn vier oder fünf ſolche abſichtliche Eee etzterer 


er⸗ nach beendi ; i aufe angelangt, als er au 
nei | alsbath gtem Termine wieder zu Kauf 9 ch 


wird zu dieſer Annahme um ſo mehr berechtigt, als 


ug) vor dem Verkehr eines Zuges entdeckt wurden. Auf 
Dat Strecke, wo jetzt der Unglücksfall geſchab, wurden den 
Jah abſichtlich hingelegte Steine glücklich entfernt. Im RT: 
fische ertappte ein Beamter der Bahn einen ſolchen Frevler a 
ſchwerem Kerker verurtheilt. 
In der Wiener „Preſſe“ ſchlägt Dr. Peez vor, Deutſchl 
Wartigen Moment benützen und die Herrſchaft 11 
der ma 4 Ben Fa 175 Ahne, 
reitenden auszuſprechen und beantragt einen V 
der die allen ſcuft in welchem ein culturgeſchichtlicher Forſcher, 
wenig fehlen dürfte Trachten Deutſchlands kennt, eben je 
duſtrieller. Auf die als ein Maler, ein Schneider und ein In⸗ 
die Damen. So lange wiinſtanz hat Hr. Dr. Se bene dic auf 
nicht nach der aneh, bei den Damen nicht Mode wire, j 
Kämpfen gegen dieſe ein an Mode zu tragen, ſo lange iſt alle 
chande des Modes, aber _ Pf gegen Windmühlen. Eine Mar- 
ü an die © N 
müßte ſich an 1.5 Bel Bewegung ſtellen, dann erſt wäre 


einige Ausſicht, daß d men n 
fie an den franzöſiſchen Moden e ee Re 


en. Man hat es ja in jüngſter a.) 
— allen Seiten gegen die C De 
fie in Spottverſen, Carricaturen — 
Wi nizilen aller Art verfolgt, und hat 

trägerin der Crinoline entfagt?? 


Daus Rom] Im Zuge nach der Kirche de la Madeleine erblickte 
Fürſterzbiſchoff man viele ruſſiſche und polniſche Damen aus den er⸗ 
ſammt Be- ſten Familien Czartoryskis, Trubezkois, Branickis, Za⸗ 
m 17. um 3 Uhr Nachmittags im beſten] mojskis uſw. — Die „Indépendance Belge“ wird von 
gelangt ſei und im hier berichtet: „In Toulon ſind ungeheure Maſſen Ar⸗ 
Heiligkeit das Abſteig⸗ tillerie nach dem neuen Muſter aufgehäuft, eben ſo in 
S. Februar Abends Marſeille. In Marſeille wurde ein Feldlazareth⸗Dienſt 
\ dem Staatsſekret tft Audienz bei Sr. für 10,000 Kranke organiſirt.“ — Die „Patrie“ mel- 
Eminenz retar Kardinal Antonelli, flatz |det: „Der Truppen⸗Transport zwiſchen Algier und 
ür⸗ Frankreich wird noch immer mit großer Lebhaftigkeit 

‚und nahm ſofort die weiteren] betrieben. Die aus Algier kommenden Truppen werden 


franzöſiſche Geſandte beim deutſchen und die franzöfifhen Niederlaſſungen im Norden von 


em] dieſes Briefes, den Victor Hugo in feinem Werk: 
nach 


beglei⸗ A 


osheit eines] Grundl 


acht Gaben derſelbe wurde dem Strafgerichte übergeben und zu 15 


and „Nun ja, wo 
der] Termine die 0 


ch! den Dieb hinaus. 


nota bene — die in der Mode ift,| E 


— * erfahren: wie ee PM h 
en losgezogen, wie wurden r 

lächerlich — wie mit] Tosc 
auch nur eine einzige Rete 


r Kurzem ward in Berlin ein conditlonsloſer Hand⸗ einigen Geſelen ſeines Ortes, fondern fogar mit geachteten geu⸗ 


verworfen wurde, ſondern ſelbſt ſein College Hr. Ca⸗ 
vour gegen ihn ſtimmte. r 

Die Turiner Zeitungen erklären ſich die Abreiſe 
des Fürften La Tour d Auvergne durch die Verweige⸗ 
rung von Seiten unſerer Regierung des Collier des 
Annunziataordens, welches der franzöſiſche Premier⸗ 
miniſter Graf Walewskt durch den Herrn La Tour 
d'Auvergne verlangt hatte. Man ſagt, daß man die⸗ 
ſen Orden, den man ſchon dem kaiſerlichen Prinzen 
in Paris und dem Prinzen von Wales in Rom über- 
ſchickt hat, nun auch dem jungen Thronfolger von 
Rußland überſenden werde. Man will auf dieſe Weiſe 
die bittere Pille vergolden, welche man dem Herrn 
Walewski zu verſchlucken gegeben hat, indem man ihm 
zeigt, daß dieſer Orden fernerhin nur an geborene 
Prinzen vertheilt werde. 

Se. königl. Hoheit der Großherzog von Toscana 
iſt am 24. v. M. wieder in Florenz eingetroffen. 

Man meldet aus Bari vom 24. v. M.: Das 
Befinden Sr. Majeſtät des Königs iſt in fortſchreiten⸗ 
der Beſſerung. Der Hof dürfte noch dieſen Monat 


hier bleiben. 
„Serbien. 

Das lin franzöſiſcher Sprache abgefaßte) Schrei⸗ 
ben, welches Fürſt Miloſch an den Sultan richtete, 
lautet: 1 

„Sire! Indem ich mit Gottes Gnade und auf den Wunſch 
des ſerbiſchen Volkes in meine Würde als regierender Fürſt wie⸗ 
der eingeſezt worden bin, habe ich mit dem 28. Jänner alten 
1859 (m. St.) die Regierung des Fürſtenthums gemäß dem Uſtav 
und den Landesgeſetzen wieder übernommen, nachdem ich von Ew. 
aiſerlichen Majeftät, meinem erhabenen Souzerain, den nachge⸗ 
[ſuchten hohen Berat erhalton hatte und indem ich den Allmäch⸗ 
tigen anflehte, in feiner göttlichen Barmherzigkeit mir feine Er⸗ 
leuchtung zu ertheilen und meine Anstrengungen zur Sicherung 


alle nach Lyon dirigirt. Bemerkenswerth iſt, daß ſie 
mit ihrer vollſtändigen Feld⸗Ausrüſtung zurückkehren, 
was gewöhnlich nicht der Fall iſt.“ — Durch Decret 
vom 26. Februar wird verordnet, daß die Inſel Gorea 


Sierra⸗Leona unter den Gouverneur des Senegal, die 
Niedeckaſſungen im Süden von Sierra⸗Leona dagegen 
unter En Befehlshaber der weſtaftikaniſchen Schiffs⸗ 
Divifion geſtellt werden ſollen. Der Bataillons-Chef 
im Genieweſen, Pinet-⸗Laprade, ift zum fpeziellen Be⸗ 
fehlshaber von Gorea und der dazu gehörigen Nieder⸗ 
laſſungen ernannt worden. — Durch ein anderes De⸗ 
cret vom 26. Februar werden die Wähler des erſten 
Wahlbezirks im Departement der Drome auf den 20. 
März zur Wahl eines Deputirten an die Stelle des 
verſtorbenen Herrn Sapey einzuberufen. — Gery, Prä⸗ 
fect von Algier, iſt in Paris eingetroffen, um ſich über 
mehrere wichtige Puncte der algeriſchen Verwaltung 
mit dem Prinzen Napoleon zu berathen. Dem „Jour⸗ 
nal du Havre“ zufolge, hat der Prinz Napoleon am 
25. Februar mit der Geſellſchaft Malavois einen Con⸗ 
tract zur Einführung von 10,000 chineſiſchen Kulis für 
Martinique eingeſchloſſen. — Die Broſchüre: „Vor⸗ 


x ? / des Glücks meines Volkes unterftügen zu wollen. Sire! In der 
wärts!“ von Paul Dambly iſt ſchon wenige Stunden 5 Ueberzeugung, daß Ew. taiſerliche Majeſtät ſtets die wohl⸗ 
nach ihrem Erſcheinen mit Beſchlag belegt worden. wollende Neigung genährt hat, den Ausſtrahlungen Ihrer Für⸗ 


für Ihre treuen ſerbiſchen Unterthanen keine Grenze zu 
würde ich der heiligſten meiner Pflichten zu ermangeln 
glauben, wenn ich mich nicht beeilte, Ihnen dafür meine lebhafte 
Erkenntlichkeit und meinen aufrichtigſten Dank auszudrücken, in⸗ 
dem ich Sie ſehr unterthänigſt bitte, den treuen Unterthanen die⸗ 
ſes Fürſtenthums erlauben zu wollen, daß ſie auch in Zukunft am 
Fuß des erhabenen kaiſerlichen Throns die dem Wohlergehen des 
Landes nuͤtzlichen Wünſche und Bitten niederlegen, und kann Ew. 
Majeſſät verſichert jein, daß dieſes treue Volk ſich ſtets befleißi⸗ 
gen wird, die Gnade, mit der Sie es überhäufen, noch mehr zu 
verdienen. Geruhen Sie, Sire, die Huldigung der tiefſten Ghr- 
furcht und die Verſicherung unerſchütterlicher Treue anzunehmen, 
mit der ich die Ehre habe, zu ſein, Ew. kaiſerl. Majeſtät ſehr er⸗ 
gebener Diener. Miloſch Obrenowitſch. 


Wien. 


In, Marfeille am 27. Februar aus Kalkutta 
vom 22. Januar eingetroffene Nachrichten melden: Der 
Oberbefehlshaber des engliſchen Heeres, Lord Clyde 
(früher Sir Colin Campbell), hat den Aufſtändiſchen 
ein letztes Gefecht an der Grenze von Nepaul geliefert. 
Nachdem er Nena Sahib in das Innere jenes Reiches 
zurückgeworfen, überließ er Dſchung Bahadur die 
Sorge, ihn auf ſeinem Gebiete zu verfolgen. Nach 

End zurückgekehrt, ließ Lord Clyde die Mehrzahl der 
Feſtungen in Audh ſchleifen und vertheilte ſeine Trup⸗ 
pen in den großen Städten. Er ſchickte ſich an, nach 
Europa zurückzukehren. Sir H. Roſe wird ihn erſetzen. 

Lord Elgin iſt am 1. Januar von ſeiner Fahrt 
auf dem Yangstfe-fiang nach Shanghai zurückgekehrt, 
hatte aber, wie die „Trieſter Zeitung“ auf Grund ei⸗ 
nes Briefes aus Hongkong berichtet, die Dampfer 
„Furious“ und Cruizer“ wegen des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes im Herzen von China zurücklaſſen müſſen. 
Das letzte Ziel ſeiner Reiſe war Hanko, die große 
Handelsſtadt an der Mündung des Han in den Yang⸗ 
tſe. Dieſelbe zählt zwar nicht, wie frühere Reiſende 
mit Uebertreibung behaupten, gegen 8 Millionen Be⸗ 
wohner; gleichwohl mag ſich zu Zeiten, wenn der 
Schiffsverkehr im vollem Gange iſt, die Einwohner: 
zahl auf gegen 3 Millionen, und niemals weniger als 
eine Million belaufen. Nach den Berichten, welche mit 
dieſer Expedition eingetroffen ſind, haben die Rebellen 
nur noch ein Drittel des Gebietes inne, daß ſie einſt 
beherrſchten; auf dem Fluſſe iſt ihre Flagge beinahe 
ganz verſchwunden, und die kaiſerlichen Geſchwader, 
welche den Strom beherrſchen, ſind mit den Forts an 
deſſen Ufern in fortwährendem Kampfe. Uebrigens 
wird der Krieg, was Gefechte betrifft, nur ſehr lau 
geführt, dagegen läßt man es an Verwüſtungen der 
Städte und des flachen Landes nicht fehlen. Die Re⸗ 
bellen ſchoſſen mehr als einmal auf die britiſchen Schiffe; 
die Züchtigungen, welche ihnen dafür zu Theil wurden, 


ten verbunden, die in Florenz vor den anſäſſig find, 
und deren Verhaftung nicht geringes Aufſehen erregte. Als 
Theilbaber an dem Raub bezichtigt fin? ler von dieſen letztern 
im Gefängniß. Die Art, wie man der entdeckte, ver · 
dient als Beweisſtück für gute poligeilih® 4 Rang in Toscana 
Erwähnung. Dem polizeilich beaufſichtig 9 Auberhauptmann 
hatte man an jenem verhängnißvollen, 7 55 0 Abend zweimal 
vergeblich einen Beſuch abgeſtattet, ii ihr Gbnteballende Ge⸗ 
malin dem Gemdarmen wiederholte, dap | * :beberr noch nicht 
von einem Freunde zurückgekehrt fei. 9 15 55 Gendarmen lie⸗ 
ßen dies ruhig hingehen; aber als man 1 olgenden Tag von 
dem Raube ſprach, da zeigte es ſich, we En Fine der leitende 
Kopf eines geordneten Eyftems in ſich 15 Na rirt. Der Floren⸗ 
iniſche Polizeipräfcet hält alle Fäden in ern Händen, und ſo 
wurde dem eben erwähnten Eheberrn e und ſllcher Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Man fand 5000 Seudt vor. iſe als die Frau Ge⸗ 
malin behauptete, daß dies ihre Erſparn 2 elen, erwiderten die 
wollte nun nur fragen, ob ich ſie jetzt tragen darf.“ — „Was höflichen Gendarmen, daß ſie allerdmang ine ſehr ſchöne Frau 
denn fragen?" — „Die Uhr,“ erwiederte kaltblütig der Client. — Ffet, aber 5000 Seudi wäre doch am udiel, Auf dem 
„Die Uhr?“ wiederholte der Advokat entrüſtet; „Sie haben fiel Wege von Florenz nach Bologna ha — ein zweites Unglück 
alfe doch geftohlen?- — „Ja!“ — Der Rechtsanwalt, empört | ereignet. Ein junger Neapolitaner, der N Folge der piemonte⸗ 
über dieſes Uebermaß von Frechheit, riß die Thür auf und warf; ſiſchen un. wie eine 225 — Nderer Perſonen dem 
piemonteſiſchen Geſandten in Flore 

Ein Bürger in Schweinfurt, welchem vor Kurzem] geſchickt hatte, wurde von hier ausgewieſen und ſchnitt ſich unter⸗ 

den fiebente Tnabe geboren wurde, machte von der geſezlchen 


Beglücwünſchung zu · 

wegs die Kehle ab. 

klaubniß, Se. Maß. den g Uebernahme der Patben-|  ** Der Raubmörder Vendetta in Ro 

elle bitten zu dürfen, Sehens König Mar hat in huldvoller] feiner Zeit berichteten, die unerbörte 8 5 

Weise feine Patbenſchaft zugeſagt. a yerübten Kirchenraube vor der versauen Gemeinde auf die 
Die Räuber, welche, wie erwähnt, vor drei Wochen Sonn-] Kanzel zu ſteigen und ſich dieſes Raubes Anz übmen, hat kürz⸗ 

Abends 8 uhr die Diligence bei Trefpiano unweit von Flo lich den Verſuch gemacht, feinen n mit einem zu⸗ 

ausplünderten, find ſämmtlich eingebracht, und waren doch] geſpitzten Löffelſtiel zu erſtechen und 10 En ieben, Es mißlang 

aner. Der Rädelsführer war ein unter polizeilicher Aufſicht [und er wurde ſelbſt darüber von er geeilten Wächtern ſchwer 
der . ea > S. Piero a. Sieve, Bo ‚ganz vier Safe öl. da 5 wahrfeinlih em Scharfrichter auf dem 

ilen nor on Florenz. Dieſer hatte nicht nur mit affot die Mühe erſparen wird. 

10 \ 1 * Die beiden Kabel, welche direkte Depeſchen zwiſchen 


ſorge 


Dieſelbe enthält ein Schreiben (4. October 1840) Vic⸗ jegen 


tor Hugo's an Beéranger, in welchem der Wunſch, 
daß das linke Rheinufer an Frankreich kommen möge, 
ausgeſprochen iſt. Man glaubt, daß der Wiederabdruck 


er Rhein“ aufgenommen hatte, der Grund der 
Beſchlagnahme geweſen iſt. : 
Ein parifer Correſpondent der „N. Pr. 3.“ ſchreibt: 
„Es iſt wieder ganz ſo wie 1814 kurz bevor das erſte 
Kaiſerreich fiel,“ ſoll neulich ein berühmter Staats⸗ 
mann geſagt haben; man iſt nicht gleichgiltig, aber 
man läßt Alles gefallen; man leiſtet keinen Wi⸗ 
derſtand, aber man gewährt auch keine Unterſtützung.“ 


Paris ſchaudert ſo zu ſa⸗ 


Feldgeſchütze zähle, dazu aber noch 400 Belagerungs⸗ 
geſchütze nach dem neuen Modell d. h. rayés (gezogene 
Röhre). Das Corps législativ bäumt ſich vor Frie⸗ 
densliebe, und ein Hofblatt zeigt an, daß zwei Regi⸗ 
menter der kaiſerlichen Garde ſich marſchfertig halten, 
um ſofort nach Lyon, d. h. einem Punkt, von wo aus 
Deutſchland, Schweiz und Italien zugleich bedroht 
werden, envaggonnirt zu werden. Uebrigens iſt Lyon 
der Hauptpunkt, nach welchem von allen Seiten her 
Truppen dirigirt werden. 
8 Italien. 

Ein Turiner Correſp. der A. A. Ztg. ſpricht von 
einer wahrſcheinlich bevorſtehenden Aenderung im Mi— 
niſter⸗Cabinet. Graf Salmour, Unterſecretär im Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten, ſoll an die 
Stelle des Herrn Buoncompagni als Vertreter der 
Regierung an den groß herzoglichen Hof nach Florenz 
geſendet werden; Hr. Buoncompagni würde das Por⸗ 
tefeuilie des Juſtizminiſteriums aus den Händen des 
Hrn. Deforeſta übernehmen, der nun ſeinerſeits zum 
Staatsrath ernannt würde. Der Austritt des Hrn. 
Deforefta aus dem Miniſterinm wird allgemein als 
unumgänglich nothwendig erachtet, ſeitdem dieſer Mi⸗ 
niſter in der Kammer einen Geſetzvorſchlag in Anre—⸗ 
gung brachte, gemäß welchem eine neue Kammer in 
dem Appellationsgericht von Caſale errichtet werden 
ſollte, und dieſer Vorſchlag nicht allein vom Parlament 


lungsdiener der Entwendung einer Uhr dringend verdächtig. Der 
ugeklagte wandte ſich an einen Rechtsanwalt mit dem Erſu⸗ 
en, ihn zu vertheidigen. Er wußte in ſo beredten Worten die 
oſigkeit des auf ihn gefallenen Verdachtes zu ſchildern, 
er Rechtsanwalt wirklich an die Unſchuld des Bittſtellers 
te und die Vertheidigung übernahm. Dieſelbe hatte den 
m erwarteten und von feinem Clienten gewünſchten Erfolg: 
ur uämlich freigeſprochen. Kaum war der Vertheiger 


daß d 


den Beſuch des Freigeſprochenen empfing. „Herr Rechts, 
Anwalt, ſagte Lacke Bi 3 55 einen großen Dienſt gelei⸗ 
et. Ich ſomme, um mich zu bedanken und Sie zugleich noch 
m einen Rath zu bitten.“ — „Um welchen?“ — „Sie wiſſen 
och, daß i angeklagt war, eine Uhr geſtohlen zu haben?“ — 
u denn dieſe Frage?“ — „Sie haben im heutigen 
f Richter überzeugt, daß ich unſchuldig war. Ich bin 
alſe wohl mit dem Gericht jetzt fertig?“ — „Gewiß!“ — „Ich 


m, der, wie wir 
batte, nach einem 


brachten ſie jedoch bald dahin, ihr Benehmen zu än⸗ 
dern. Die Schifffahrt auf dem Yang⸗tſe⸗kiang unter⸗ 
liegt vielen Schwierigkeiten; wo der Einfluß der Fluth 
aufhört, kann er mit Vortheil nur von Dampfern be⸗ 
fahren werden, ſo ſtark iſt die Strömung und ſo ge⸗ 
wunden das Bett; kein Dampfer aber, der tiefer als 
9—10 Fuß geht, kann das ganze Jahr über die Fahrt 
fortfegen. Lord Elgin's Expedition hat den Beweis ge- 
liefert, daß die chineſiſchen Behörden die Bedingungen 
des Vertrages vollziehen wollen und die Bevölkerung 
von Hanko zum Handelsverkehr geneigt iſt, ſobald die⸗ 
ſer Hafen geöffnet wird, was vertragsmäßig durch die 
Bewältigung des Aufſtandes bedingt iſt. Man hofft 
auch, Lord Elgin werde ein Mittel finden, letztere 
Schwierigkeit aus dem Wege zu räumen. 


ü- —. ... . TEE m ns — 
Handels und Vörſen Nachrichten. 
Paris, 1. März. Schlußcourſe: Zperzentige 67.50. 4% perz. 
97.20. Staatsbahn 522. Credit⸗Mobilier 760. Lombarden 505. 
Orientbahn 501. Liguidationscours 67.60. — Ein Börſengerücht 
wollte wiſſen, daß die franzöſiſchen Truppen Rom baldigſt rau⸗ 
men werden. 
London, 28. Februar. Schluß⸗Conſols 95 ½, Lomb. ½. 
London, 1. März. Mittags⸗Conſols 95 Y,. 
Krakau, 1. März. Die Getreidezufuhren aus dem König⸗ 
reich Polen auf die Grenze ſind immer noch ſehr gering, der 
Handel geht ſchwach und beschränkt ſich auf den Umſatz unbe⸗ 
deutender Partien. Sogar Korn, das man bisher zur Deckung 
von früher eingegangenen Verbindlichkeiten angekauft, wurde auf 
dem letzten Markte in Folge ungünftiger Berichte aus Berlin 
und Breslau weniger geſucht. Sogar in kleinen Partien geht 
Korn ſchwer ab. Man zahlte es im Allgemeinen den Korez mit 
17%, 18, 18¼ fl. poln. Das ſchönſte zu 160 wiener Pfd. mit 
18 — 19 fl. poln. Der Weizen wurde auch nur in kleinen 
Partien abgeſetzt; reine Mittel⸗Sorte zahlte man 26, 27, 29 fl. 
poln., ſehr ſchöne, reine, im trockenen Zuſtande geſammelten 30, 
31, 32 fl. poln. Nach Gerſte war mehr Nachfrage, aber die 
Preiſe konnten ſich auf der früheren Höhe nicht halten, im Durch⸗ 
ſchnitt zu 14½, 15, 15%. Schöne Brauer⸗Gerſte 16 — 17 fl. 
poln. Für Hafer wurde zuviel verlangt und deshalb ging er 
nicht beſonders ab. Gefordert wurde 11 — 12, für den ſchönſten 
13 — 14 fl. poln. Für Wicken wurden ebenfalls hohe Preiſe ver⸗ 
langt, nachdem aber dieſelben gefallen waren, gingen ſie beſſer 
ab. Man zahlte Mittel Sorten 27, 28, 29, ſchone ſchwarze 
Wicken 31 — 32 fl. poln. Von Klee wurde nur etwas angefah⸗ 
ren, die Preiſe hielten ſich ſchwach; rother Klee ftand 180, 185, 
195 fl. poln. ohne Gewicht⸗Garantirung; weißer Klee 250, 270, 
vorzüglich ſchöner 280 — 290 fl. poln. Von einer jeden dieſer 
Sorten wurden 30 — 40 Korez verkauft. Auf dem hieſigen 
Markte gibt es beinahe gar keine Bewegung, die Preiſe ſind bei⸗ 
nahe ohne Veränderung, der Umſatz beſchränkt ſich auf kleine 
Quantitäten. Aus Galizien wurde etwas Klee angefahren, aber 
die Preiſe hielten ſich ſchwach, denn die Forderungen aus Bres⸗ 
lau find nicht entſprechend. Rother Klee wurde mit 43, 44, 
45 fl. öſterr. W. für 175 wiener Pfd., die ſchönſte Gattung mit 
46 bezahlt. Weißer Klee ſtand in kleinen Quantitäten auf 65— 
75 fl. öſterr. W. 
Krakauer Cours am 2. März. Silberrubel in polniſch 
Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 414 verl., fl. 410 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tolr. 93 verlangt, 92 bez. — Rufiſche Imperials 
8.85 verl., 8.70 bezahlt. — Napoleond'or's 8.75 verl., 8.64 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.18 verl., 5.6 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.20 verl., 5.8 bezahlt. — Poly, 
Bianddriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 95%, bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 78.50 verl., 77.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.50 verl., 74 50 bez. — € 
tional-Anleihe 76.— verlangt, 75.— bezabit, obne Zinſen. 


Zelegr. Dep. d. Deit. Correſp. 

Hannover, 2. März. Die erſte Kammer hat 
ihren früheren Entſchluß in Betreff des Pferdeaus fuhr⸗ 
verbots aufgegeben und iſt dem Beſchluſſe der zweiten 
Kammer einſtimmig beigetreten, die Regierung zu er- 
ſuchen, beim Bundestage auf Beſchlüſſe hinzuwirken, 
welche geeignet wären, die Deutſchland drohende Ge- 
fahr abzuwenden, nöthigenfalls einen Angriff auf 
Oeſterreich oder andere deutſche Staaten mit vereinter 
Bundes macht zurückzuweiſen. 

Turin, 1. März. Die „Gazetta piemonteſe“ ent- 
hält ein Decret, womit die Veräußerung von andert⸗ 
halb Millionen fünfpercentiger Rente zu 79 angeord⸗ 
net wird. Die öffentliche Subſcription dauert vom 3. 
bis 8. März. Es iſt der Vorbehalt g acht, eine halbe 
Million Rente noch hinzufügen lien, wenn ent⸗ 
ſprechend mehr ſubſcribirt werden ſollte. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Verzeichniß der Angekommenen 
vom 2. März 1859 
Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herrn Gutsbeſttzer: 
Graf Johann Tarnowski a. Chorzelöw. Stan. Jordan Sto⸗ 
jowski a. Tarnöw. 
a A Hotel de Dresde: Graf Karl Bobrowski Gutsbeſ aus 
arnöw. 
Im Hotel zum „Schwarzen Adler“: Stefan Starowiejski, 
Gutsb. aus Galizien. 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſ.: Graf Johann Tarnowski, 
nach Dzikoͤw, und Wackaw Obertyüski. 


London und Paris befördern, find, wie die „Independance belge“ 
meldet, wieder zerriſſen; der Depeſchendienſt geht über Oſtende. 


Boczek. 
und Abgereiſten 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


wieder beſſer und hoffte in Sydney wieder er Pr 


Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Dr. Kanski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. 
Rosenberg als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. | 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 31. December 1858. 


KK ³·˙AÜT— — ...... 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. u 
Ab ang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr gel, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Dftrafu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 


nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 


100 „ Silberguldenſtücke 
oder andere 1000 Gewinne mit je diverſen Gold⸗, Sil⸗ 
ber⸗, Porcelan⸗ ꝛc. Gegenſtänden ausgeſtattet, zu ge 


winnen. N 
Abnehmer von 5 Loſen erhalten 1 Los gratis. 


Joh. C. Sothen 


in Wien, Comptoir und Wechſelſtube, 
Stadt am Hof, Nr. 420. 
ur Bei geneigten auswärtigen Aufträgen wird 
um frankirte Zufendung des Betrages und um gütige 
ueberſendung von 30 kr. Neugeld füt Porto und Zuſen⸗ 
dung der Ziehungslkiſte ſ. Z. erſucht. 
Auch erlaubt ſich das gefertigte Handlungshaus dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß es den Ein⸗ und Ver⸗ 


kauf aller Gattungen Staats⸗ und Privat⸗Obli⸗ 
gationen, Induſtrie⸗Papiere und Loſe nach 


dem Tagescurſe beſorgt und bemüht ſein wird, die Zu⸗ 

friedenheit ſeiner P. T. Kunden zu erhalten. 
Derlei Loſe find zu haben in Krakau bei 

Herrn J. Bartl. (161. 3—6) 


Schneitler et Andree, 
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K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Donnerſtag, den 3. März. 
Zum Vortheil der hieſigen Kinderbewahr⸗Anſtalt. 


Dargeſtellt von Dilettanten. 


Fräulein Gemalin 


Luſtſpiel in 3 Acten von Korzeniowski. 
Zum Schluß z 


Lebende Bilder. 


Kaſſaeröſfnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 ur 15 — 2 2 
Amtsblatt. Minuten Abends. ' 6 . 3 * Ss , Wiener-Börse-Bericht 
— Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. SN a N vom 2. März. : | 
: Ss = i 852 
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Uhr Vormittags anberaumt wurde. f 100 „ Vereinsthaler, & . . Muff. Imperiale Bun tn 2 ji 
r 3 wir 
4 2 
= 
2 
8 > 
= 
5 Er 
2 
ER 
2 = 
= 
= 
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= Theater: Anzeige. 

Unter bedeutenden Opfern gelang es der 

un gefertigten 

Direction ‚ar k. Hofopernfänger Hrn. Franz Ste⸗ 
er für x aſtvorſtellungen den P. T. geehrten Opern⸗ 

freunden een zu können. Herr Steger beſitzt wie 

6 "5 Partigfke Tenor-Stimme in ganz En: 

rop ginnt deſſen Gaſtſpiel, Freitag den 4. Mä 

im „ enbabe 18 1 22 


ge 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 


Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 2 4 M N Vormerkun Logen und Sperrſi 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. ” F b [ nien landwirthſchaftl cher ſch nt as gen auf og Sperrſitze werden be⸗ 
ten J [I IV Ki mmen, im Theater⸗Gebäude 2, Stock. Mit 
aug von Wien { U ah nl : Am n A U Be in men Bewilligung einer hohen k. k. Landes⸗Regierung finden 


Abgang von Oſtrau ’ 1 14 in Anbetra deutenden 
eee u it zu Berlin in Preußen, z ee 125 Honorars an den Gaſt, 
ang von Myslowitz ö in jhr Fach einſchla PR ; nentlich auch Eine Loge im 1. Rang oder 
Nach Krakau: 6 Uhr n e 00 liefern alle in ihr F gende Artikel neueſter Construction, name inen; Dampf⸗ und Göpel⸗ Ei 9 7 Parterre 6 fl. 30 kr. — 
a een ar a Dreſchmaſchinen, Lou mobilen, Mähemaſchinen, Säemaſchinen zc., ſo wie alle vorzügli⸗ 1 500 im 2 n Spe . 0 er . Ein Faure 
Nach Sranten: 10 Uhr 46 M. Berm. 7 Uhr 50 . Abende | chen ckergeräthe . > uſtrirte Preis⸗Courants werden auf Verlangen geſandt. (175.1 3 oder kr. — Ein Sperrſitz 1 fl. 5 kr. — Parterre 
Ve ; oder Balkon 60 kr. — Balkon⸗Sitz 84 kr. — Logenſitz 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Rahm] — 


im 1. Rang 2 fl. 10 kr. — Logenſitz im 2. Rang 1 fl. 


Meteorologiſche Beobachtung” 50 kr. — Galerie 35 kr. österr. Mär, 


ug von Granie „ Barom-Höhe] Temperatur Speciſiſche . a Jaderung ber den 
Nach S 6 HH Früh, 9 Uhr Feat. EE auß N 115 755 Guten Vichtang und Stärke Zuſtand Erſchemungen 8 > von e En T. Herrſchaften ſich auf alle 4 
Ankunft in Krakau I in Pera gta 0.5 ur een det Windes der Atmosphäre in der Luft ne d. Font orftellungen des k. k. Hof⸗ Opernſängers Herrn 
Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Borm., 7 Abr 45 Min. Abente.| een Enn . eee 5 e Steger zu abonniren wünſcht, find nachfolgende Preife 
Von Myslowitz (Breslau) und Gran e (Worſchau) 9 Uhr 277 320% 94 715 ein e —i |, „San LT fangefege: Eine Loge im erſten Rang oder Parterre 22 fl. 

45 Min. Berg und d Uhr 27 DEN, AIR 10% 30, 35 | 1 Ei -- Wet 4 Nachm. Schnee — 24 | +15] Eine Loge im zweiten Rang 17 fl. 40 kr. öſtr. W. 
Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preu M. Abd.] 3 6) 330“ 7 12 988 3 47 " | F. Blum, Director des k. k. Theaters. 


In der Buchdruckerei des „CAS an Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother: Beilage. 


Donnerſtag, 


Beilage zu Ur. 30 der „Krakauer Zeitung.“ 


Amtsblatt. 


— 


N. 8017. Ediet. (141. 1—3) 


N 1 — 2 rg 8 Areisgerichte wird kundgemacht, 
aß über © rn. Franz Lukasiewicz, Ignatz 
Zukasiewäse un Frau Emilie Stacherska zur Herein⸗ 
e b. e n 8. 0 e 
are) ae 450 geſchloſſenen 
1. 258 1 N — re 2 .. 
5 „ „g. . T ſammt Intereſſen un erichts⸗ 
nn he Feilbietung der der Frau Thekla 
ukas 47 U geborne Siekierska laut Hpt.⸗Buch 5 
—4 im ee 13 gelegenen Realität im era: 
e ermine u. z. am 28. März 1859 Vor⸗ 
mittags um 10 uhr bei dieſem k. k. Kreigerichte unter 
nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: 
J. — Ausrufspreife diefer % Theile der Realität 
413/368 in Rzeszow wird der gerichtlich erho⸗ 
bene Schätzungswerth dieſer Realitätsantheile im 
Betrage 14,422 fl. 44% kr. CM. oder 15143 fl. 
90 kr. öſtr. Währ. angenommen. 
Jeder Kauftuſtige iſt verbunden 5 von 100 des 
S ee e ee en Male dl Mala 
. 5 dit. r. als Vadium, 
1 91 * oder in Spaarkaſſabücheln oder 
n - z. Pfandbriefen oder in Nationalanlehens oder 
€ tundentlaftungs = Schuldverfchreibungen fammt 
oupons welche nach dem letzten aus der Krakauer 
a 
en angenommen werden, vor Ber 
dann e zu Handen der 90 0 au 
ietungs⸗Commiſſion zu erlegen, welches Vadi 
dem Meiſtbietenden zurückbehalten und nach deſſen 
Verwandlung in baares age in den Kaufpreis er 
gerechnet, hingegen den übrigen Mitbietenden na 
beendigten Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt werden 
wird. 
Der ra iſt e Din ee 
gt tskräftigke es zu 
ri Geige “weldein der. Licitationsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen wurde, den 


3. Theil des angebotenen Kaufſchulings mit Ein⸗ 


rechnung des im Baaren erlegten Vadiums an das 
gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, wo dann 
dem Käufer der phyſiſche Beſitz der erkauften Rea⸗ 
litätsantheile auch ohne fein Anlangen übergeben 
werden wird, dagegen derſelbe gehalten ſein wird, 
von dem Tage der Uebergabe dieſer Realitätsan⸗ 
theile von den übrigen zwei Kaufſchillingsdritteln 
halbjährig decurſive die 5% Intereſſen an das ge⸗ 
richtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
Binnen 90 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen, in ſoferne bezüglich derſelben die im öten 
Abſatze vorgeſehenen Fälle nicht eintreten, an das 
gerichtliche Verwahrungs amt zu erlegen. 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, die über den erſtan⸗ 
denen / Theilen der beſagten Realität haftenden 
Laſten nach Maß des angebotenen Kaufſchillings zu 
übernehmen, wenn die Gläubiger vor der geſetzlichen 
oder bedungenen Aufkündigungsfriſt die Zahlung 
ihrer Forderung nicht annehmen wollten, oder ſich 
mit denſelben auf eine andere Art auszugleichen, 
widrigens der Käufer ſchuldig fein wird, den ange⸗ 
botenen Kaufſchilling oder den erübrigenden Reſt 
deſſelben, in der im Aten Abfage beſtimmten Friſt 
an das gerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen. 
Sobald der Meiſtbieter die 4. Licitationsbedingung 
wird erfüllt, oder das mit den Gläubigern getroffene 
Einverſtändniß nach dem 5. Abſatze wird ausgewie⸗ 
ſen haben, wird ihm ohne ſein Anſuchen das Eigen⸗ 
thumsdecret zu den erſtandenen ¼ Theilen der in 
Rzeszöw sub NC. 113/368 gelegenen Realität 
ausgeſtellt, und derſelbe über ſein Anlangen als 
Eigenthümer derſelben intabulirt, dagegen werden 
die auf dieſen Realitätsantheilen haftenden Laſten 
gelöſcht und auf den im gerichtlichen Verwahrungs⸗ 
amte befindlichen Kaufſchilling übertragen werden. 
. Diefe %, Realitätsatheilen werden in Pauſch und 
Bogen veräußert und der Käufer hat kein Recht auf 
Gewährleiſtung für irgend einen Abgang; es ſteht 
aber Jedermann frei, von dem Stande der auf die⸗ 


ſen Realitätsantheilen haftenden Laſten, dann von 


dem Werthe und Umfange derſelben aus dem Grund⸗ 


duche der Stadt Rzeszöw, dann aus dem in der 


darchtlichen Regiſtratar befindlichen Schätzungsacte 
Seen n Acten ſich die Ueberzeugung zu der 

en. N 
— Teufen agtätcanthelen zu entrichtenden Steuern 
der Ued lden Grundlaſten iſt der Käufer vom Tage 
ſiſchen En dieſer Realitätsantheile in den php’ 


6 aus 


Uebertragungsgebg Eigenem zu bezahlen, ſo wie die 


gebühr und die Koften der Intabuli⸗ 
An e ebenfalls aus 
Würde der Kun, verpflichtet. 

a beſonders abe en obigen Licitationsbedingun⸗ 
— i et den im 3. und 4. Abſatze be: 
zeichneten nicht Genüge „ e Deal 

Schade Denen hetargtäubiger oder auch der 

auf ſeine Gefahr und Koſten fer Realitätsantheilen 


e i Ter- 
ie e e 


* 


litätsantheile auch unter dem Schätzungswerthe wer⸗ 
den verkauft werden. ; 

In dieſem letzten Termine werden die 4 Reali⸗ 
tätsantheile, im Falle nicht der Schätzungswerth 
oder über denſelben geboten werden, auch unter dem 
Schätzungswerthe um was immer für einen Anbot 
dem Meiſtbietenden hintangegeben werden. : 
Iſraeliten werden im Grunde des Hofdecretes vom 
28. März 1805 Nr. 722 J. G. S. und der kaiſ. 
Verordnung vom 2. Octber 1853 Nr. 190 R. G. 
B. von dieſer Feilbietung ausgeſchloſſen. 
Von dieſer Feilbietung werden beide Theile, die Hy⸗ 
pothekargläubiger und der Miteingenthümer, ferner die 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, 
ſo wie jene, welche ſpäter in das Grundbuch gelangten, 
oder denen der gegenwärtige Executionsbeſcheid aus was 
immer für einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt wer⸗ 
den könnte, durch den in der Perſon des Hrn. Gerichts⸗ 
advocaten Jur. Dr. Reiner mit Subſtituirung des Hrn. 
Advocaten Jur. Rybicki zur Wahrung ihrer Rechte auf: 
geſtellten Curator verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 30. December 1858. 


L. 8017. Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie obwieszcza 
niniejszym, iz w skutek prosby Pana Franciszka 
Lukasiewicza, P. Ignacego Lukasiewicza i Pani 
Emilii Stacherskiéj na zaspokojenie summ 1119 
zir. i 181 zir. m. k. z ugody sadowéj w bylym 
Magistracie Ropezyckim dnia 12. Sierpnia 1852 
do L. 450 zawartej wyplywajacych, wraz 2 pro- 
centami i kosztami sporu, publiczna sprzedaz = 
ezesci realnosci W Rzeszowie pod NC. 113/368 
polozonéj do P. Tekli z Siekierskich Lukasiewi- 
czowej jak ks. wi. 5 str. 47 J. wi. 13 nalezgeych 
w drodze egzekucyi w ostatnim terminie t. j. dn. 
28. Marca 1859 o godzinie 10tëj przedpoludniem 
w tyınze c. k. Sadzie obwodowym pod nastepujg- 
cemi warunkami przedsięewzięta zostanie: } 
1. Za cene wywolania tych ½ czesci realnosci 

pod NG. 113/368 ustanawia sie wartos6 sza- 
cunkowg tychze czesci realnosci w ilosci 14422 
zir. 44% kr. m. k. czyli 15143 lr. 90 kr. 
austr. wal. 
. Majgcy cheé kupienia winien jest 5 od 100 
ceny szacunkowéj t. j. ilose 723 zir. m. k. 
czyli 759 zir. 15 kr. wal. austr. jako wadium 
w gotöwce, lub w ksigzeczkach kasy oszeze- 
dnosci, lub téz w listach zastawnych galic. 
towarzystwa kredytowego, lub w obligacyach 
pozyczki narodowéj, lub indemnizacyjnych 
z kuponami, ktöre to papiery podlug ostat- 
niego kursu w gazecie Krakowskiéj (Krakauer 
Zeitung), lecz nigdy wyzéj nominalnéj war- 
tosei een niebeda, przed rozpocze- 
ciem lieytacyi, do rak licytacyjnej komisyi 
zlozyc, ktöre to wadium najwiece) ofiarujg- 
cemu zatrzymanem i po zmienieniu tegoz na 
gotowe pienigdze w cene kupna wliczonem, 
innym zas licytantom po ukonczeniu licyta- 
125 natychmiast zwröconem bedzie. . 
upiciel jest obowigzany w przeciggu dni 
30, po nastapionej prawomocnosci dorgczonéj 
mu uchwaly, akt licytacyjny do wiadomosci 
sadowéj przyjmujgcej, jedna trzecig czesc ofia- 
rowanéj ceny kupna W gotöwce, jednak po 
odtraceniu wgotöwce zlozonego wadyum, do 
skladu sadowego zlozy&, poczem kupicielowi 
ez zadnego nawet doniesienia fizyczne po- 
Siadanie nabytych ezesci realnosci oddaném 
208tanie, a tenze od dnia oddania tychze cze- 
Sci realnosci obowigzany bedzie, pölrocznie 
2 dolu od resztujgcych 2 trzecich ezesei ceny 
kupna procent po 5 od 100 do skladu sado- 
wego skladac. ; 
Upiciel jest obowigzany w przeciggu dni 90 
oro uchwala sgdowa porzadek wyplaty wie- 
Veiel! z ceny kupna stanowigca w moc 
Prawa przejdzie, resztujace dwie trzecie cze- 
Sci ceny kupna z nalezacemi sig odsetkami 
o skladu sadowego zloäy6 o ile wzgledem 
takowych wypadek w 5 ustepie przewidziany 
me zajdzie. . 
ajwiecdj ofiarujacy obowigzanym bedzie diugi 
un Kupionych % czeseiach realnosci rzeczo- 
nej ciazace, ktörychby. zaplaty wierzyciele 
Przed prawnym lub umöwionym terminem 
Przyja& niechcieli, w miare ofiarowandj ceny 
kupna na siebie przyja6, albo té2 udowodnig, 
ze je w inny 2 zaspokoil „ Przeciwnie 
288 ofiarowang ceng kupna, lub téz resztu- 
Ne tegoz kwote w terminie W 4. ustepie 
oznaczonym do skladu sadowego zlozyi. 
. Skoro kupicjel 4 warunek licytacyi wypelni, 
lub ale podtug ustepu 5. wykaze, i2 sig 2 wie- 
rzycielami ugodzik, otrzyma bez zadania de- 
kret wlasnogci do ku ionych / ezesei real- 
noscı pod NC. 113868 w Rzeszowie polozo- 
ne) i na Zadanie swoje jako wlaseiciel tychàe 
zaintabulowanym zostanie, diugi zas wezel- 
kie ma tych czesciach realnoscı cigZgce zo- 
stang Wykreslone i na ceng kupna w skladzie 

sgdowym przeniesione. 2 

7. Wemiankowane te % ozesci realnodci sprze- 


daja sie ryezaltowo, a kupiciel niema prawa 

25 da et * jakibadzʒ ubytek; wolno 

wszakze kaädemu “ches kupienia majgcemu 

o stanie diugöw na tych czesciach realnosci 

eigzgeych, o wartosci i objetosei takowych 

ezesci w urzedzie ksigg gruntowych i regi- 

straturze sadowéj sie Przekonae. . 

Kupiciel obowiazan) Jest podatki i inne cie- 

zary gruntowe 2 tych % ezesci realnosci, od 

dnia oddania tychze w fizyezne posiadanie 
wlasnym kosztem ponosié, niemniéj koszta 

2 przeniesieniem wlasnosci polgezone i koszta 

intabulacyi tych ozesei realnosci toZ samo 
2 wlasnego uiscic. 8 
Gdyby kupiciel powyzszym warukom licyta- 
cyi, osobliwie zus 3. i 4. warunkowi zadosy& 
nie uczynil, na tenczas na zadanie kazdego 
hypotekowanego wierzyciela, albo dluznika 
na koszta i stratg kupiciela relicytacya tychze 
ezesci realnosci w jednym tylko terminie roZ- 
pisana i na tymze takowe czesci realnosci 
takze nizéj ceny szacunkowéj sprzedane zo- 
stang. Re 

10. Na S ostatnim terminie zostang te */, coze- 
sei realnosei, jezeliby za cene szacunkowa, 
lub powyzéj takow£) sprzedane bydz niemogly, 
nawet ponizej ceny szacunkowéj za jakgkol- 
wiekbadz ceng najwigcej ofiarujgcemu sprze- 
dane. 8 \ 

11. Izraelici sa od tej 11 na moey dekretu 
2 28. Marca 1805 Nr. 722 Zb. P. S. i ces. 
rozporzadzenia 2 dnia 2. Pazdziernika 1853 
Nr. 190 Zb. U. S., wylaczeni. 

O rozpisaniu tejze licytacyi tak obie strony, 
wierzyciele hypoteczni 1 wspölwlasciciele, jak i 
wierzyciele co do miejsea pobytu i zycia niewia- 
domi, lub ci ktörzyby z swemi nalezytosciami 
rd do ksiag gruntowy ch weszli, albo wreszcie 

törymby uchwala niniejsza 2 jakiejkolwiekbadz 

przyezyny w nalezytym czasie doreczong bydä 
niemogla przez ustanowionego zZ urzedu do prze- 
strzegania ich praw kuratora W osobie P. Adwo- 
kata Dra. Reinera, 2 dodaniem zastępey w osobie 


nr Adwokata Dra. Rybickiego uwiadomieni zo- 
stajg. 
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Z Rady c. k. Sadu obwod e 
Rzeszöw, dnia 30. Grudnia 1358. 


3.905.jud. Ediet. (157. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala zugleich 
Real⸗Inſtanz wird hiermit allgemein bekannt gemacht: 
es werden über erneuertes Anſuchen des löbl. k. k. Kra⸗ 
kauer Landesgerichtes als Concursbehörde die in die Georg 
Thomkeschen Concursmaſſa in Lipnik bei Biala gehö⸗ 
rigen Realitäten Nr. 7 und 250 neuerdings feilgeboten 
und hierwegen nachſtehende Bedindungen vorausgelaſſen: 

1. Dieſe Realitäten werden in dem Umfange, Grenzen, 

Beſtandtheilen, Nutzungen, Laſten und Beſchwerden 

der Veräußerungen unterzogen, wie es im hierſeiti⸗ 

gen Edict vom 8. Mai 1858 3. 1402 ad a. und 

c. dann Punct 4 näher angegeben erſcheint. 

Die Verkaufstagfahrten ſind in Hinſicht des Reals⸗ 

Nr. 7 zum 6. April l. J. in Betreff jener Nr. 

250 zum 7. April l. J. jedesmal Vormittags 10 

Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei feſtgeſetzt. 

Solche werden nach Lage des Schätzungsactes von 

dato Biala 24. Juni 1857 3. 2562 in Pauſch 

und Bogen veräußert und ſind hievon das Groß⸗ 
handlungs⸗Roſoglio⸗Liquer und Eſſigfabriks⸗Befugniß 
ferner ſämmtliche in Haus-Nr. 7 befindlichen, wenn 
auch erb⸗mauer⸗nuitt und nagelfeſten zur Roſoglio⸗ 

Liqueur⸗ und Eſſigfabrik gehörigen Einrichtungsſtücke 

Geräthſchaften, Maſchinen und ſonſtigen Beſtänden 

ausgeſchloſſen. i 5 

Zum Ausrufspreis wird der erhobene Schätzungs⸗ 

werth dieſer Realen, nämlich: von Nr. 7 mit dem 

Betrag pr. 30047 fl. 41 kr. kr. EM. oder 31,550 

fl. 6 kr. von Nr. 250 mit 8708, fl. 54 kr. CM. 

oder 9,143 fl. 95 kr. öſterr. Währ. angenommen 
und dieſe Realitäten bei dieſen Terminen auch un⸗ 
ter dem Schätzungswerth hintangegeben werden. 

. Jeder Licitant hat vor Beginn der Licitation den 
10. Theil des Schätzungswerthes und zwar, beim 
Reale Nr. 7: 3005 fl. CM. oder 3155 fl. öſterr. 
Währ., beim Reale Nr. 250: 871 fl. CM. oder 
915 fl. öſter. Währ. und zwar entweder im baa⸗ 
ren Gelde, oder in k. k. öſterr. Staats „Schuldver⸗ 
ſchreibungen, oder auch in galtziſchen ſtänd. Pfand⸗ 
briefen ſammt den dazu gehörigen Loupons und Ta⸗ 
lons nach dem Wiener Curſe vom Tage der Feil⸗ 
bietung jedoch nicht über den Nominalwerth zu Han⸗ 
den der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. Dieſes 
Vadium wird vom Meiſtbietenden zurückgehalten, 


den übrigen Mitbietenden aber nach dem Licitations⸗“ 


abſchluß zurückgeſtellt werden. 

Ersteher einer oder der andern Realität hat 
binnen 14 Tagen nach Zuſtellung des den Licita⸗ 
tionsact zur Kenntniß nehmenden gerichtlichen Be⸗ 
ſcheid des löbl. k. k. Krakaur Landesgerichts den 
dritten Theil des Meiſtbotes gegen Mücknahme des 
etwa in Staats⸗Obligationen oder galiziſchen Pfand⸗ 
briefen erlegten und in baares el umzuwechſeln⸗ 
den Vadiums oder gegen Abzug des in baarem Gelde 
erlegten Vadiums an das hieſige k. k. Depoſitenamt 
im Baaren zu erlegen, und teitt mit dieſem Tage, 


3. März 1859. 


von welchem auch alle Gefahr, Steuern, Gemeide⸗ 
und Grundlaſten an ihm übergehen, in den phyſt⸗ 
ſchen Beſiz und Genuß der einen oder der andern 
erſtandenen Realität ein, welche ihm ohne fein fer- 
neres Anſuchen von der Concursverwaltung überge⸗ 
ben werden wird, an welche er bei dieſer Uebergabe 
die in vorhinein entrichtete Aſſecuranz nach Verhält⸗ 
niß der Zeit des Beſitzes zurückzuſtellen verpflichtet iſt. 
Binnen 45 Tagen nach Zuſtellung des obigen Be⸗ 
ſcheides hat der Erſteher den zweiten Drittheil und 
binnen weitere 30 Tagen den dritten Theil des 
Kaufſchillings ſammt 5% Zinſen vom Tage des 
an ihm übergangenen phyſiſchen Beſitzes der erſtan⸗ 
denen Realität pro rata temporis & quanti an 
das obige k. k. Depoſitenamt baar zu erlegen. 
Nach vollſtändig berichtigten Kaufſchilling wird dem 
Erſteher die erſtandene Realität ins Eigenthum ein- 
geantwortet, derſelbe über ſein Anſuchen und auf 
Koſten als Eigenthümer derſelben intabulirt, die ob 
dem Reale Nr. 7 noch haftende Laſt aus] dem 
Grundbuch gelöſcht, und auf den Kaufſchilling über⸗ 
tragen. 
Sollte der Erſteher eine dieſer Feilbietungsbedigun⸗ 
gen nicht Genüge leiſten, dann wird auf Anlangen 
der Concursmaſſaverwaltung oder auch nur eines 
Concursmaſſagläubigers die Relicitation dieſer Rea⸗ 
lität ohne einer neuen Schätzung auf Gefahr und 
Koſten des wortbrüchigen Erſtehers in einem einzi⸗ 
gen oder in mehreren Terminen, unter denſelben 
oder unter andern Bedingungen ausgeſchrieben und 
nach Umſtänden um welch immer einen auch noch 
ſo niedrigen Anbot ohne irgend einer Einvernahme 
des contractbrüchigen Erſteher veräußert, und der⸗ 
ſelbe für allen daraus entſtandenen Schaden und 
Koſten nicht nur mit dem erlegten Vadium und den 
etwa erlegten Kaufſchillingsraten, ſondern auch mit 
ſeinem anderweitigen Vermögen verantwortlich er⸗ 
klärt, der etwa erzielte höhere Meiſtbot wird zur 
Befriedigung der Concursgläubiger verwendet, ohne 
daß der wortbrüchige Erſteher hierauf einen Anſpruch 
zu machen berechtiget ſein wird. 
Die Koften der Ausſchreibung und Abhaltung der 
Licitationen werden von der Concursmaſſa; dagegen 
jene von dem Licitationsacte und für die Eigen⸗ 
thumsübertragung an den Erſteher der Realität dem 
hohen Aerar zu entrichtenden Gebühren von dem 
Erſteher aus Eigenem getragen, ohne daß ſolche aus 
dem Erſtehungspreiſe in Abſchlag gebracht werden 
dürfen. 
Da der Verkauf gerichtlich geſchieht, wird dem Er: 
ſteher keine Eviction geleiſtet, noch für eine be⸗ 
ſtimmte Ausmaß oder Beſchaffenheit der feilgebote⸗ 
nen Realität gehaftet, endlich 
können der Schätzungsact und Grundbuchserttact 
dieſer Realitäten in dießgerichtlicher Regiſtratur ein⸗ 
geſehen, oder in Abſchrift genommen werden. 
Biala, am 17. Februar 1859. 


Nr. 905. Edy kt. 


Z e. k. Urzedu powiatow ego jako Sadu oraz 
Instancyi realnéi W Bialy, dg sie * 
do publicznéj wiadomosci, iz w skutek powtörndj 
rekwizycyi Przeswietnego c. k. Sadu krajowego 
Krakowskiego, jako Wladzy konkursowéj, realno- 
sci po Jerzym Thomke nalezgce pod Nr. 7 i 250 
WLipniku przy miescie Bialy — „aw kon- 
kurs popadie, na powtörng sprzedaz publicznej 
lieytacyi pod nastepujgcemi warunkami wysta- 
wione beda: 

1. Te realnosei w tym samym rozmiarze, w gra- 
nicach, z zabudowaniami, korzysciami i cie- 
Zarami zostang wystawione na sprzedaz, jak 
W tutejszo-s3dowym Edykcie z dnia 8. Maja 
1858 do L. 1402 ad a. 1 e. tudziez w punkeie 
4 szczegölowo jest wyluszezone. 

Termin sprzedazy realnosci Nr. 7 przeznacza 
sie na dzieh 6. Kwietnia r. b., a realnosci 
Nr. 250 na dzien 7. Kwietnia r. b. 

Realnosci te wedlug aktu szacunkowego z dn. 
24. Czerwea 1857 do L. 2562 sprzedane zo- 
stang ryczaltowo, z wyjatkiem prawa wyrobu 
rosolisu, likeru i octu, tudziez 2 wyjatkiem 
wszelkich w domu pod Nr. 7 znajdujacych 
sie, a do robienia rosolisu, likeru i octu na- 
leägcych narzedzi, sprzetöw, maszyn i innych 
rzeczy, chociazby wmurowane, lub zelazem 
rzymocowane byly. 

eng wywolania ustanawia sie sadownie ozna- 
czona wartos6 szacunkowa tych realnosci i to: 
za Nr. 7 kwote pienieöng 30,047 zir. 41 kr. 
m. k. albo 31,550 zir. 6 kr. w. austr., za Nr. 
250 kwote pieniezna 8708 zir. 54 kr. m. k. 
albo 9143 zir. 95 kr. w. austr., a nawet real- 
nosci te na powyzszych terminach nizéj ceny 
szacunkowéj sprzedane bedg. 

Kaady licytujacy jest winien przed rozpoczę- 
ciem lieytacyi 10ta czes6 ceny 1 oe : 
mianowicie: dotycznie realnosci Nr. 7, 300 
zir. m. k. albo 3155 zlr. w. a., dotyeznie real- 
nosei Nr. 250, 871 zir. m. k. albo 915 zir. 
w. a., a to albo w gotöwce, albo w c. k. au- 
stryackich obligacyach diugu Panstwa, lub 
tét w galicyjskich stanowych listach ge 
nych wraz z kuponami f talonami do tych 


nalezgcemi wedlug kursu wiedenskiego na dniu 
lieytacyi, wszelako nie wyzéj wartosei ich no- 
minalnéj na rece komisyi zlozye. Wadyum 
nabywcy bedzie zatrzymane, innym zas wspöl- 
kupujacym po skonczonéj lieytacyi zwröcone 
zostanie. 

Nabywea jednéj albo drugiéj realnosci ma 
w przeciagu dni 14. po doręczeniu mu rezo- 
lucyi c. k. Sadu krajowego W Krakowie, akt 
licytacyi potwierdzajgcej, trzecig czes6 ceny 
kupna za odebraniem c. k. obligacyi Panstwa, 
lub galicyjskich stanowych listöw zastawnych, 
i zlozeniem natomiast gotöwki, albo teä za 
potraceniem wadyum W gotöwce zlozonego, 
do tutejszego c. k. depozytu zlozyt w go- 
töwce, poez6m nabywca tegoz dnia obejmie 
nabyta realnos6 w fizyezne posiadanie i uzy- 
wanie, zarazem i wszelkie niebezpieczenstwo, 
podatki, eiezary gminne i gruntowe, ktörato 
realnose oddang mu bedzie ze strony admi- 
nistracyi konkursowej nawet bez jego starania 
sie, ktöréj winien bedzie przy wstepie koszta 
assekuracyjne ze strony Administracyi kon- 
kursowéj 2 göry uiszezone, stosunkowo do 
ezasu posiadania zwröcic. 

7. W przeciggu 45 dni po doręczeniu mu rezo- 
lucyi powyzszéj, winien nabywca drugg trze- 
cia czese, a w przeciggu dalszych dni 30tu 
resztujgca trzecig czes6 ceny kupna wraz 
2 procentami 5 od sta od dnia posiadania 
fizyeznego nabytéj realnosci pro rata tempo- 
ris et quanti do tutejszego c. k. depozytu sa- 
dowego w gotöwce zl. 

Po splaceniu calkowitéj ceny kupna, bedzie 
nabywey dekret wlasnosci nabytéj realnosci 
wydany, intabulacya tejze na zadanie i koszta 
jego uskuteczniona — zas ten na realnosci 
pod Nr. 7 zahypotekowany ciezar 2 ksigg hy- 
potecznych wymazany i na ceng kupna prze- 
niesiony bedzie. 

. Gdyby nabywea ktöregokolwiek z tych wa- 
runkow niedopelnil, natenczas na odezwe ad- 
ministracyi konkursow&j rozpisang bedzie reli- 
eytacya i realnose ta bez powtörnego osza- 
cowania, na koszt i niebezpieczenstwo na- 
bywey w jednym lub kilku terminach pod 
temi samemi, albo te nowemi warunkami, 


12. 


3. 29850. Kundmachung. (131. 1—3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat 
in Lancut, Rzeszower Kreiſes ſyſtemiſirten Dienſtes⸗ 
ſtelle eines Stadtkaſſiers, womit eine Beſoldung v. 315 
Gulden öſterr. Währ. und die Verpflichtung zum Erlage 
einer dem Gehalte gleichkommenden Dienſtkaution ſowie 
die Verbindlichkeit, ſich auch zu den Conzepts⸗ und Ma⸗ 
nipulations⸗Arbeiten beim Magiſtrate verwenden zu laſſen, 
verbunden iſt, wird hiermit der Concurs ausgeſchrieben. 

2885 ber see a Fee e Din L 
März 1859 ihre gehörig belegten Geſuche bei dem Lan⸗ 
cuter Magiſtrate und zwar, wenn ſie bereits in einem 
öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirksamtes in 
deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen und ſich über fol⸗ 
gendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, den Geburtsort, den Stand und 
die Religion, N 

b) über die Befähigung für den Kaſſadienſt fo wie über 
die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß 
jene den Vorzug erhalten, welche die Comptabilitäts⸗ 
wiſſenſchaft gehört und die Prüfung aus derſelben 
gut beſtanden haben, 


g) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, a 
d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die 


Verwendung und die bisherige Dienſtleiſtung und 
zwar ſo daß darin keine Periode übergangen werde, 
endlich 
e) haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 
fie mit den übrigen Beamten des Laneuter Ma⸗ 
giſtrates verwandt oder verſchwägert find. 
Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 2. Februar 1859. 


Fa der Buchdruckerei ded C. 


\ 


N. 17398. Kundmachung. (133. 1-3) 


Das Krakauer k. k. Oderlandesgericht gibt hiemit bez 
kannt, daß in Gemäßheit des §. 214 der St. P. O. 
im Zwecke der Durchführung der betreffenden ſtrafgericht— 
lichen Verhandlungen zu Vertheidigern im Krakauer Ober⸗ 
landesgerichts⸗ Sprengel für das Jahr 1859 ernannt 
worden ſind: e 
1. Die Krakauer Advokaten und D. d. R. Felix Skot⸗ 

winski, Veit Adolf Witski, Alojs Alth, Leo Grün- 

berg, Anton Balko, Maximilian Machalski, Jo⸗ 
hann Mraczek, Joſeph Zucker, Nikolaus Zybli- 
kiewicz, Herman Askenazy, Adolf Geissler, Si: 
meon Samelson, Leonhard Kucharski, Rudolph 

Blitzfeld, Stanislaus Ritter v. Biesiadecki und 

Joſeph Schönborn, ferner der Doctor der Rechte 

und k. k. Profeſſor an der Krakauer Univerſität Mi⸗ 

chael Koczyneki, endlich der Krakauer Magiſtrats⸗ 

Rath Ladislaus v. Wislocki. 

2. Die Tarnower Advokaten und D. d. R.: Anton 
Hoborski, Adalbert Bandrowski, Klemens Ru- 
towski, Adalbert Grabezynski, Theodor Serda, 
Joſeph Stojalowski, Felir Jarocki, Karl Kacz- 
kowski, Nikolaus Kanski uud Herman Rosen- 
berg. 

3. Die Rzeszower Advokaten und D. d. R.: Victor 
Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Rybicki und 
Kornell Lewicki. 

Die Neu⸗Sandezer Advokaten und D. d. R.: Leo 

Bersohn, Dyonis Pawlikowski, Stanislaus Zie- 

Bor Johann Micewski und Eduard Zajkowski; 

en 

die Biaka'er Advocaten und D. d. R.: Eduard Neus- 

ser und Wenzel Karl Ehrler. 

Krakau, am 18. Jänner 1859. 


N. 17398. Obwieszezenie. 

Ces. kröl. Sad wyzszy krajowy w Krakowie 
podaje niniejszem do publicznéj wiadomosci, iz 
na mocy $ 214 Postepowania karnego Obroncami 
przy rozprawach sadowo-karnych w Okregu wyz- 
szego Sadu krajowego Krakowskiego na r. 1859 
mianowanymi zostali: 

1. Krakowscy Adwokaci i Doktorowie prawa PP. 
Felix Slotwinski, Wit Adolf Witski, Alojzy 
Alth, Leon Grünberg, Antoni Balko, Maxy- 
milian Machalski, Jan Mraczek, Jözef Zucker, 
Mikolaj Zyblikiewiez, Herman Askenazy, Adolf 
Geissler, Szymon Samelson, Leonard Kuchar- 
ski, Rudolf Blitzfeld, Stanislaw kawaler Bie- 
siadecki i Jözef Schönborn; tudziez Doktor 
5 i o. k. Profesor Wszechnicy krakowskiéj 

ichat Koczynski, naostatek konsyliarz Magi- 
stratu krakowskiego Wladyslaw Wislocki. 

. Tarnowsey Adwoknci i Doktorowie 


mens Rutowski, Wojciech Grabowski, 

Serda, Jözef Stojalowski, Felix Jarocki, Karol 

Kaczkowski, Mikolaj Kanski i Herman Rosen- 

berg. 

h — Adwokaci i Doktorowie prawa PP. 
Wiktor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alojzy 
Rybicki i Kornel Lewicki. 

. Sandeccy Adwokaci i Doktorowie prawa PP. 

Leon Bersohn, Dyonizy Pawlikowski, Stani- 
staw Zielinski, Jan Micewski i Edward Zaj- 
kowski; nakoniec 

Adwokaci i Doktorowie prawa w Bialej PP. 
Edward Neusser i Wencel Karol Ehrler. 
Kraköw, dnia 18. Stycznia 1859. 


3. 103. Ediet. (145. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krzeszowice 
wird dem Michael Pilny, Thongrubenpächter zu Regu- 
lice, gegenwärtig unbekannten Aufenthaltes, mittelſt die⸗ 
ſes Edictes bekannt gemacht, es haben wider denſelben, 
Martin Podgörski Pfarrer aus Regulice wegen Auf⸗ 
hebung des Pachtvertrages vom 11. December 1856 über 
die der Regulicer Pfarrkirche gehörigen Thongruben c. 8. c. 
unterm 17. Jänner 1859 3. 103 Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom 18. Februar 1859 3. 103 in Gemäßheit der kaiſ. 
Verordnung vom 16. November 1858 3. 213 R. G. B. 
zur ſummariſchen Verhandlung eine Tagfahrt auf den 
31. März 1859 um 10 uhr Vormittags angeordnet 
wurde. 

Da der Aufenthalt des Geklagten unbekannt iſt, ſo 
wurde zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und 
Koſten Herr Reinhard Schinig, Bergbauunternehmer zu 
Chrzanöw, als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach dem Geſetze über die ſummari⸗ 
ſchen Verfahren vom 2. December 1845 verhandelt wer⸗ 
den wird. 5 1 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 


5. 


1 


zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 2. 


len und dieſem k. k., erichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


würde. 
Krzeszowice, am 18. Februar 1859. 
L. 103. Eddy kt. 


Z strony e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
w Krzeszowicach, podaje niniejszem do wiadomo- 


Teodor 


$ci Michalowi Pilny dzierzawey kopalni glinki 
w Regulicach obecnie z pobytu niewiadomemu, 
is P. Marein Podgörski pleban w Regulicach prze- 
ei w niemu o zniesienie kontraktu wzgledem dzier- 
zawy kopalni glinki do kosciola w Regulicach na- 
lezacéj, dnia 11. Grudnia 1856 zawartego c. 8. c, 
doia 17. Styeznia 1859 do L. 103 skargg wniöst, 
i o pomoc sadowg prosil, z tego powodu w za- 
stösowaniu sig do rozporzadzenia cesarskiego z dn. 
16. Listopada 1858 Nr. 213 Dz. Pr. P. termin do 
Sumarycznej rozprawy na dzien 31. Marca 1859, 
godzine 10taà przedpoludniem przeznaczony zostal. 

Ze zas pobyt pozwanego jest niewiadomy — 

rzeto do zastapienia tegoz na jego koszta i nie- 

ezpieczenistwo, P. Reihard Schinig przedsiebiorea 
kopaln W Chrzanowie zamieszkaly, kuratorem u- 
stanowiony zostal, 2 ktörym wniesiona sprawa we- 
dlug przepisöw o postepowaniu sumaryczn&m z dn. 
3. Grudnia 1845 przedsięwziętg bedzie. 

Wzywa sie wiec pozwanego niniejszym Edyk- 
tem, azeby w przeznaczonym czasie albo osobiscie 
stangl, albo potrzebne sadowe dowody ustanowio- 
nemu zastepcy udzielit, lub téz innego zastępeę 
sobie obral, i tutejszemu sadowi doniösl, i w ogöl- 
nosei wszystkich do obrony sluzgcych srodkéw 
nie zaniedbal, inaczej skutki przez zaniedbanie 
wynikle, sam sobie przypisacby musial. 

Krzeszowice, dnia 18. Lutego 1859. 


ee a SIR RE 


3. 5728. Ediet. (154. 1— 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der k. k. Finanz⸗ 


Procuratur Namens des hohen Aerarars zur Befriediz |. 


gung der Intabulationsgebühr pr. 5 fl. 38%, kr. CM. 
ſammt 5% ſeit 11. September 1853 laufenden Zinſen, 
dann der gegenwärtigen Einbringungskoſten pr. 6 fl. 55 
kr. öſtr. Währ. Die exekutive Feilbietung der auf Bi- 
czyce, Krasne, Trzetrzewina und Advocatie Trzetrze- 
wina dom. 433 pag. 42 n. 97 on. für Johann Za- 
remba intabulirten Summe pr. 700 fl. CM. ſ. N. G. 
bewilliget worden, welche hiergerichts in drei Terminen 
und zwar am 7. April, 5. Mai und 9. Juni 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden 
Bedingungen abgehalten werden wird: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth pr. 1127 
fl. 49 kr. CM. angenommen. 
Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, an Vadium 10% 
d. i. 112 fl. 40 kr. CM. in Baarem zu Händen 
der Licitations-Commiſſion zu erlegen, welches dem 
Beſtbieter in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen 
aber nach der Licitation zurückgeſtellt wird. 
3. Der Beſtbieter iſt verbunden, die erſte Kaufſchillings⸗ 
hälfte, in welcher das Vadium eingerechnet wird, bin 
n 30 Ta i N weit 


2. 


genehmigenden Beſcheides gerichtlich zu erlegen. 

Sobald der Beſtbieter den Kaufpreis erlegt, wird 
ihm das Eigenthumsrecht, der fraglichen Summe er⸗ 
theilt. 

5. Sollte er hingegen den Licitationsbedingungen in was 

immer für einem Puncte nicht genau nachkommen, 
ſo wird die frägliche Summe auf ſeine Gefahr und 
Koften in einem einzigen Licitationstermine um jeden 
Preis veräußert werden, und das Vadium zu Gun⸗ 
ſten des Gläubiger für verfallen erklärt. 

6. Die Feilbiethung findet in drei Terminen ſtatt, ſollte 
die Summe in den erſten zwei Terminen nicht we⸗ 
nigſtens um den Ausrufspreis an Mann gebracht 
werden können, fo wird dieſelbe im Zten Termine 
um jeden Preis veräußert werden. 

7. Der Tabularſtand dieſer Summe, kann aus dem 
Tabularextract in der hiergerichtlichen Regiſtratur und 
aus der Landtafel erſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 29. December 1858. 


N. 5728. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy „Nowo - Sandecki podaje 
niniejszem do wiadomosci, i2 w skutek prosby 
c. k. Prokuratury finansowe) w imieniu wysokiego 
Skarbu, w celu zaspokojenia nalezytosci intabu- 
lacyjnéj w ilosci 5 Ar. 38 / kr. m. k. wraz 2 5% 
od dnia 11. Wrzesnia 1853 liczyé sie majgeymi 
odsetkami i obeenemi kosztami egzekucyjnemi 
w ilosei 6 zir, 55 kr. Wal. austr. przyznanemi, 
sprzedaz przymusowa sumy 700 zir, 2 p. n. w sta- 
nie biernym döbr Biezyce, Krasne, Trzetrze wing 
i'wöjtostwa Trzetrzewiny dom. 433 pag. 42 n. 97 
on. na rzecz Pana Jana Zaremby zahypotekowa- 
néj dozwolong zostala, ktöra to sprzedaz w trze 
terminach, a mianoWicie na dniu 7. Kwietnia, 5. 
Maja i 9. Czerwca 1859 kazdg raza o godzinie 
10t6j zrana pod nastepujacemi warunkami odbg- 
dzie sie: 


1. Cene wywolania stanowié bedzie wartos6 imienna 


powyzszéej sum) w ilosei 1127 zlr. 49 kr. m. k. 
Kazdy ches kupienia majacy obowiazany be- 
dzie, dziesiata C2686 ceny wywolania t. J. 112 
zir. 40 kr. m. K. W gotowiznie jako zaklad do 
rak komisyi Hieytacyjnéj zlozye, ktöry to zu- 
klad najwiecc oflarujacemu w ceng kupna WII- 
czony i innym, zas wspölubiegajacym sig, Za“ 
raz po ukonczeniu licytacyi zwröconym 20- 
stanie. ö . 
. Obowigzkiem najwiecdj ofiarujgcego bedzie, 
piérwsza polowę ceny upna, w ktörg zaklad 
przez niego Zi03ony wliczonym zostanie, W 


11145 u 


ch dieſes Edicts in das Amtsblatt der 


dniach 30 tu, drug zas polowe téjze ceny kupns 
w dalszych dniach 60eiu po doreezeniu mu 
uchwaly tutejszo - sadowej czyn licytacyi do 
wiedzy sadowéj przyjmujacej do depozytu tu- 
tejszego sadu zlozyc. f 

Jezeliby zus warunkom licytacyi, w ktörym- 
kolwiekbadz ustepie tychze zadoayg nieuczynil, 
wöwezas suma powyzéj WwSPOMniana na jego 
niebezpieczenstwo i koszta w Jednym terminie 
za jakgkolwiek cene sprzedang, a Zzaklad przez 
niego zlozony na korzysö wierzycieli za prze 
padly uznanym zostanie. 

Sprzedaz w trzech terminach odbywaé sie ber 
dzie, gdyby zas suma lieytacyi ulegajaca w 
pierwszych dwöch terminach przynajmniéj z# 
ceng wywolania niemogla bye sprzedang, wöw- 
ezas W trzecim terminie za jakgkolwiek ceng 
sprzedang zostanie. 

7. O stanie hipoteeznym sumy téj 2 wyciggu ta- 
bularnego w registraturze sadu tutejszego, lub 
tez 2 tabuli krajowéj wiadomose powzigst 
moZna. 

2 rady e. k. Sadu obwodowego. 

Nowy-Sacz, dnia 29. Grudnia 1858. 


3. 517. Ediet. (172. 150 


Vom k. k. Tarnower Kreis = Gerichte werden über 
Anſuchen der Fr. Thekla Otowska geborne Wiynska, 
Maria Firley geb. Wiyhska und Karoline WIynska 
Behufs der Zumeifung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiff fion vom 4. Augufl 
1856 3. 3763 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 
40, 129 pag. 547, 361 liegende Gut Pstragowa An⸗ 
theil I., Betköwka oder Betkowaka genannt, dem Ka: 
ver und Thekla Mostowskie Letzteren geborene Kra- 
suska, dann der Thekla Otowska, Maria Firley und 
der Karoline Wiynska gehörig, bewilligten Urbarial— 
Entſchädigungscapitals pr. 6365 fl. 40 kr. CM. diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert ihre Anſprüche längſtens 
bis zum 30. April 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
1 Vollmacht beizubringen hat; 


— 


ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälll⸗ 


den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 


gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand“ 


recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angem 
ei eldeı einen 211257 


Sprengels diefes k. k. Gerichtes hat, di 

machung eines hierorts e . 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfeift Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
den erſcheinenden Betheilgten im Sinne §. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital übe een „ner! 
rg oder 129 Sinne 227 27 des m entes vom 
8. November 1853 au rund und 
geblieben ift. = Be 

Aus dem Rathe des k. k. 

Tarnéw am 1. Februar 1859 


N. 426. Ediet. (159. 1) 


Peter Kubik aus Machöw bewirbt ſich um die 
Bewilligung mit ſeinem Eheweibe Hedvig geb. Tracz 
aus Ocice und feinen beiden Kindern Hedvig und Ma⸗ 
rianna nach dem Königreich Polen auszuwandern. 

Allenfällige Forderungen an dieſe Leute find innere 
halb 90 Tagen von der erſten und einzigen Einſchaltung 
„Krakauer Zeitung“ 
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* 


hieramts anzumelden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Tarnobrzeg, am 22. März 1859. 


N. 643. Ediet. 169. 13) 


eldeten Poſt, und 
1 Une att * 


amhaft⸗ 
wohnenden Bevollmächtigten, 


—— 


— . 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw werden diejenigen, 


welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des am 2. 
November 1858 ohne Teſtament verſtorbenen Herſch 

ichwald, Lederhändler aus Rzeszow eine Forderung 
zu ſtellen haben, aufgefordert, ſelbe bis Ende Mai 1859 


iergerichts anzumelden und darzuthun, widrigens den⸗ 
ſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn fie durch Bezahlung 


der angemeldeten Forderungen erſchöpft wurde, kein wei⸗ 
terer Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein Pfand⸗ 
recht gebührt. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 4. Februar 1859. 


Buchdruckerei ⸗Geſchaftgleiter: Anton Rother. 


